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    Hallo Freunde!


    Habt ihr schon einmal den Begriff „Homo sapiens“ gehört? Das sind wir Menschen! Unsere ganze Entstehungsgeschichte geht mehrere Millionen Jahre zurück und ist sehr spannend. Noch heute gibt sie uns viele Rätsel auf, denn niemand, der heute lebt, war ja dabei, als die ersten Menschen sich entwickelten. Vieles aber hat man schon herausfinden können, z. B. anhand von Fossilien, Teilen von Skeletten oder Gesteinsschichten.
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    Was genau man entdeckt hat und welche Schlüsse man daraus gezogen hat, könnt ihr auf den nächsten Seiten erfahren. Rudi wird euch durch die Entstehungsgeschichte der Menschheit führen. Ihr erfahrt sehr viel Interessantes und lernt alle wichtigen Entwicklungsabschnitte kennen.


    


    Ihr werdet erfahren, wie alles Leben begann, wie aus den Urmenschen schließlich Menschen wurden, wie sie sich verbreiteten und wie sie heute leben. In einem Lexikon bringt Rudi euch alle wichtigen Begriffe bei, die zu diesem Thema gehören.


    


    Wenn ihr gut aufpasst, was Rudi euch alles erzählt, dann könnt ihr seine spannenden Aufgaben und kniffligen Rätsel lösen, die ihr in diesem Buch finden werdet.


    


    Wir wünschen euch viel Spaß!


    clear

  


  
    
      Die Evolution - Wie alles begann
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        Evolution
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        Habt ihr euch schon einmal gefragt, wo wir Menschen eigentlich herkommen und von wem wir abstammen? Und wenn wir tatsächlich vom Affen abstammen, von wem stammt dann der Affe wiederum ab? All das sind Fragen, die die Menschheit schon seit langem beschäftigen. Im Laufe der Geschichte des Menschen gab es viele unterschiedliche Erklärungen über die Entstehung der Erde, der Lebewesen sowie Pflanzen auf ihr. Genauere naturwissenschaftliche Antworten auf diese wichtigen Fragen gibt es erst seit knapp 150 Jahren. 1859 hat der britische Forscher Charles Darwin sein Buch über die Evolutionstheorie veröffentlicht und damit einen Grundstein der Forschung über die Menschheit gelegt.


        clear


        


        Evolution bedeutet eigentlich „langsam fortschreitend entwickeln“. Unter der „biologischen Evolution“ versteht man die Entwicklungsgeschichte der Lebewesen. Wissenschaftler versuchen dabei mit naturwissenschaftlichen Mitteln zu erklären, wie Lebewesen entstanden sind und wie sie sich im Laufe der Erdgeschichte verändert haben.


        


        Heute sind viele Menschen Vertreter der Evolutionstheorie. Sie glauben also, dass alle Lebewesen den gleichen Ursprung haben und sich über Milliarden von Jahren entwickelt haben.
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        In diesem Buch wollen wir euch diese Evolutionstheorie näher bringen. Wir wollen euch zeigen, wie sich das Leben langsam entwickelt hat und wie schließlich daraus der heutige Mensch entstand.


        clear

      

    

  


  
    
      Die Entstehung der Erde


      
        Nicht alle Menschen sind gleich und sie haben natürlich auch verschiedene Meinungen und Ansichten. Das gilt auch für die Entstehungsgeschichte der Erde. Manche Menschen glauben, dass die Welt, die Pflanzen, Tiere und Menschen von einem oder auch mehreren Göttern erschaffen wurden.


        


        Andere Menschen haben eine wissenschaftliche Sichtweise darüber, wie die Welt und die Lebewesen entstanden. Sie suchen für alles Begründungen, die mit Hilfe von Experimenten, Fossilien oder Überresten von Lebewesen belegt werden können. Dann spricht man von Naturwissenschaften.


        Religiöse Weltanschauungen


        Die Vorstellung von der Entstehung der Erde ist in fast jeder Religion unterschiedlich. Die Christen, Juden und Muslime z. B. glauben daran, dass Gott die Erde in sieben Tagen erschuf. Die Buddhisten hingegen glauben, dass es keinen Anfang und kein Ende gibt. In ihrem Glauben ist die Welt nur ein Teil des großen, endlosen Universums. Hier gibt es Kreisläufe von Entstehen und Vergehen, die niemals aufhören.


        


        Viele Naturvölker wiederum haben ihre eigenen Vorstellungen von der Schöpfung der Erde. So gibt es auf der Pazifikinsel Rurutu z. B. den Schöpfergott Tangaroa. An diesen Gott klammern sich viele kleine Menschen und halten sich fest.
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        An Tangaroa klammern sich viele Menschen.


        Menschen aus Eiern?
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        Auf der Osterinsel hat man Steinmalereien gefunden, auf denen ein vogelköpfiger Gott ein Ei in der Hand hält. Die Menschen auf der Insel glaubten demnach, die ersten Menschen seien aus Eiern geschlüpft. Auf anderen Pazifikinseln herrschte sogar der Glaube, die Menschen seien aus Felsen entstanden.


        clear


        


        Und laut einer japanischen Legende gab es vor der Schöpfung von Lebewesen acht Götter. Als zwei von ihnen das Meer mit einem Speer aufwühlten, entstand aus Wassertropfen eine Insel. Sie ließen sich auf dieser Insel nieder und einer der beiden Götter fuhr fort, die anderen japanischen Inseln zu erschaffen.


        Feuersalamander
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        Selbst im Mittelalter hatten die Menschen noch vielerlei Vorstellungen von der Entstehung der Lebewesen und Pflanzen. So herrschte der Glaube, dass Salamander aus Flammen entstünden. Diese Annahme kam daher, dass Salamander sich unter Baumstämmen und Steinen verkriechen. Als man sie besonders nach Waldbränden darunter hervorkommen sah, nahm man an, sie seien den Flammen entsprungen.


        clear


        Die Wissenschaft siegt


        Es gibt viele andere Legenden, an welche die Menschen so lange glaubten, bis sie wissenschaftlich widerlegt wurden. Es dauerte lange, bis die Wissenschaft sich durchsetzen konnte. Zu tief waren die religiösen Vorstellungen über die Schöpfung der Erde, die Natur und die Entstehung der Menschen verwurzelt. Heute glauben nur noch wenige Menschen daran, dass die Erde durch Götter erschaffen wurde. Aber die Religion hilft vielen Menschen, ihre Welt und ihren Platz darin zu verstehen.


        Wissenschaftliche Weltanschauung


        Im Unterschied zu einer Religion widmet sich die Wissenschaft den vielen Tatsachen und Gesetzen der Natur. Aber die Wissenschaft steht nicht still. Ständig erlangen Wissenschaftler neue Erkenntnisse über die Entstehung der Pflanzen, Tiere und Menschen. Im Laufe der Geschichte gab es daher viele Theorien, die wieder verworfen wurden oder aber die Grundlage für neue Erkenntnisse waren. Auch heute finden Wissenschaftler anhand von Experimenten immer wieder neue Beweise, die die Zusammenhänge der Evolution deutlicher machen. Manchmal kommen sie sogar zu ganz neuen Annahmen oder Begründungen. Sobald Wissenschaftler ihre Erkenntnisse glaubhaft belegen können, besonders durch Gesetze, werden sie von den anderen Menschen als eine Tatsache anerkannt.


        Neue Technologien
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        Obwohl sich schon die alten Griechen mit Naturwissenschaften beschäftigten, dauerte es noch sehr lange, bis die Wissenschaft sich durchsetzte. Im Laufe des 18. Jahrhunderts wurde die Wissenschaft immer wichtiger. Immer mehr Menschen erforschten das Universum und die Welt mit all ihren Lebewesen. Neue Technologien wie Mikroskope oder Teleskope halfen, neue Entdeckungen zu machen.


        clear


        


        Überall auf der Erde begannen Forscher Pflanzen zu sammeln und zu vergleichen, gruben Fossilien aus, beschäftigten sich mit den einzelnen Gesteinsschichten und erforschten nach und nach den menschlichen Körper von innen. Um so viele Vergleichsmöglichkeiten wie möglich zu haben, begaben sich immer mehr Menschen auf Expeditionen in andere Teile der Welt. Als besonders aufschlussreich erwiesen sich die Regenwälder.


        Das Natursystem


        Schließlich veröffentlichte der schwedische Naturforscher Carl v. Linné das „Natursystem“, mit dem sich alle Lebewesen vergleichen lassen. Jedes Tier und jede Pflanze erhält zwei lateinische Namen. Der eine bezeichnet eine Gruppe, die Gattung, und der andere eine Art. Während mehrere Arten zu einer Gattung gehören, besteht jede Art nur einmal. So kann man Verwandtschaften zwischen den einzelnen Lebewesen erforschen und genau festlegen. Dieses System wird heute immer noch angewandt. Vielleicht habt ihr im Biologieunterricht schon einmal davon gehört.
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        Diese Art der Tiger gehört zur Gattung Panthera.


        Heute weiß man auch, dass die Erde ungefähr 4,5 Milliarden Jahre alt ist und dass alle auf ihr befindlichen Lebewesen miteinander verwandt sind. Die Entwicklungsgeschichte der Lebewesen dauert nun schon über 3 Milliarden Jahre.


        
          
            
              
                
                
              

              
                
                  	
                    Wusstest du schon, ...

                  
                


                
                  	
                    ... dass eine neue Art nur durch Isolierung entstehen kann? Das geschieht wenn z. B. Vögel einer bestimmten Art auf eine Insel fliegen und dort ansässig werden. Wenn sie sich nicht mehr mit den Vögeln des Festlandes paaren und sich über viele, viele Jahre ihrer neuen Umgebung anpassen, entwickeln sie Gene, die sich nicht mehr mit denen der Festlandvögel mischen lassen. Eine neue Art ist entstanden!
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          Malen nach Zahlen


          Verbinde alle Punkte in aufsteigender Reihenfolge, um das Bild zu vervollständigen.
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            Sudoku


            Das Diagramm ist mit den Buchstaben A, B, C, D, E, F, G, H, und I aufzufüllen. Dabei darf jeder Buchstabe in jeder Zeile und in jeder Spalte und in jedem 3x3-Feld nur ein Mal vorkommen.


            Viel Vergnügen bei diesem japanischen Rätselspaß!
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      Die Evolution


      
        Zu Beginn des 19. Jahrhunderts beschäftigten sich immer mehr Wissenschaftler mit Fossilien. Sie waren der beste Beweis dafür, dass es einmal Tiere gab, die inzwischen ausgestorben waren. Zudem fand man heraus, dass es zu verschiedenen Zeiten unterschiedliche Arten gab. Damit wurde der kirchliche Gedanke, dass Gott alle Lebewesen zum gleichen Zeitpunkt erschaffen hatte, widerlegt. Geologen fanden ebenfalls heraus, dass die Erde viel älter war als zuvor angenommen. Zu den bedeutendsten Wissenschaftlern dieser neuen Theorien gehörten der Biologe Lamarck und der Geologe Lyell. Sie ebneten den Weg für die Evolutionstheorie.


        Charles Darwin


        [image: Image - img_0200000F.jpg]


        Der wohl bekannteste Evolutionsforscher war Charles Darwin. Als er 1831 England an Bord der „Beagle“ verließ, glaubte er noch fest an die biblische Schöpfungsgeschichte. Im Laufe seiner langen Expeditionen rund um die Welt wurde er jedoch zu einem überzeugten Anhänger der Evolutionstheorie.


        


        Er fand heraus, dass es sehr viele Ähnlichkeiten zwischen Tierarten auf den einzelnen Kontinenten gab und kam zu der Annahme, dass die Kontinente einst zusammengelegen haben müssen. Aber er fand auch einzigartige Tiere, die sich auf abgelegenen Inseln wie den Galapagosinseln entwickelt hatten. Durch den Vergleich seiner vielen Funde kam er zu der Folgerung, dass alle Tiere von einem gemeinsamen Vorfahren abstammen. Zudem fand er heraus, dass sich Tiere und Pflanzen verändern und sich jeweils ihrer Umgebung anpassen.


        clear


        Der Stärkere überlebt
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        Darwin beobachtete, dass nur die stärksten und der Umgebung am besten angepassten Tiere und Pflanzen langfristig überleben und sich fortpflanzen. Da die Natur sich zwar sehr langsam, aber stetig verändert, passen sich die Tiere immer wieder diesen neuen Umständen an, um überleben zu können.


        clear


        Begeisterung und Verachtung


        Im Jahr 1859 veröffentlichte Darwin schließlich seine Forschungsarbeiten. Das Buch hieß „Die Entstehung der Arten“ und war bereits am ersten Tag seiner Erscheinung ausverkauft.


        


        Die meisten Menschen waren begeistert von Darwins Erkenntnissen und akzeptierten sie schnell. Andere waren böse über seine Theorien, da Gott in ihnen nicht vorkam. Darwins Werk bildete von nun an das Kernstück der Biologie. Dank seiner überzeugenden Forschungsarbeit wusste man, dass sich Leben verändert, sich weiterentwickelt oder aber ausstirbt. Offen blieb nur die Frage, wie die Erbinformationen von einer zur nächsten Generation weitergegeben werden.


        
          
            
              
                
                
              

              
                
                  	
                    Wissenswertes

                  
                


                
                  	
                    Bereits Anfang des 19.Jahrhunderts ging der Biologe Lamarck davon aus, dass Tiere sich ihrer Umwelt anpassen und weiterentwickeln. Seiner Meinung nach war der lange Hals der Giraffe dadurch entstanden, dass die Tiere ihren Hals über viele Generationen immer höher streckten, um auch die oberen Zweige der Bäume erreichen zu können.
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      Die Vererbung


      
        Die Vererbung und Veränderung


        Bestimmt seht ihr euren Eltern ähnlich. Aber warum ist das so? Wieso ähneln sich Eltern und Kinder? Wie kommt es dazu, dass sich Lebewesen über lange Zeiträume in ihrem Aussehen und ihren Fähigkeiten verändern? Und wie entstehen immer wieder neue Arten von Lebewesen?


        Die Entdeckung der DNA
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        Wissenschaftler auf der ganzen Welt fingen mit Hilfe neuer Techniken an, die Struktur von Zellen und ihre Funktionsweise zu erforschen. Dabei spielen Moleküle eine wichtige Rolle. Sie sind der Grundbaustein aller Lebewesen. Die Entdeckung der DNA-Struktur im Jahr 1953 war die größte Sensation in der Geschichte der Molekularbiologie. Endlich konnte man erforschen, wie Erbinformationen weitergegeben werden.


        clear


        Die Zellteilung
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        Lebewesen entstehen durch die Teilung von Zellen. Dabei entstehen zwei identische Zellen. Zellen vermehren sich auf diese Art und Weise, bis ein vollkommenes Lebewesen daraus entsteht. Jede Zelle hat einen Kern, in dem alle Erbinformationen der Zelle enthalten sind.


        


        Diese Träger der Erbinformationen nennt man Chromosomen. Sie werden bei der Zellteilung sichtbar. Während dieses Vorgangs der Teilung verdoppeln sich die Chromosomen. Auf diese Weise wird Erbmaterial von einer Generation zur nächsten weitergegeben bzw. vererbt.


        clear


        DNA-Erbgut


        Die Chromosomen wiederum enthalten Eiweiß (Protein) und ein Molekül, in dem das Erbgut verschlüsselt ist. Das ist die DNA. Die DNA besteht aus einem langen, dünnen Doppelstrang, der aussieht wie eine spiralförmige Leiter. Der Strang wird aus vier kleinen Molekülen gebildet: dem Adenin, Thymin, Cytosin und Guanin.


        


        Diese vier Einheiten oder auch Basen sind in einer bestimmten Reihenfolge auf der DNA angeordnet und ergeben einen Code. Er beinhaltet das Erbgut des Lebewesens. Jeder DNA-Strang hat verschiedene Abschnitte, die sogenannten Gene. Jedes Gen erfüllt eine bestimmte Aufgabe in dem Lebewesen. Bei jeder Zellteilung trennt sich der DNA-Strang in zwei Teile und bildet die dann fehlenden Teile genauso nach, wie sie vorher waren.
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        Ein DNA-Strang mit Basen.


        Wusstest du schon, ...


        ... dass Gregor Mendel der Begründer der Genetik war? Er lebte im 19. Jahrhundert und arbeitete als Mönch und Lehrer für Physik und Naturkunde. In seinem Klostergarten machte er Versuche mit Erbsenpflanzen, um Gesetze zu finden, die die Vererbung deutlich machen. Er fand heraus, dass die Vererbung bestimmter Merkmale durch Erbeinheiten erfolgt, also durch Gene. Die Gene sind auch dafür verantwortlich, dass alle Lebewesen sich unterscheiden.


        Mutationen


        Von Zeit zu Zeit passiert es jedoch, dass Störungen bei der Teilung der DNA auftreten, z. B. durch Strahlung oder Chemikalien. Das heißt, dass es zu Beschädigungen an den Molekülen der DNA kommt. Dann spricht man von Mutationen. Es kann sein, dass diese Mutationen an die nächste Generation weitergeben werden. Kommen dann im Laufe weiterer Generationen mehr Mutationen dazu, entstehen neue Arten.


        


        Die Veränderung der DNA ist somit der Schlüssel zur Evolution. Würde die DNA immer gleich bleiben, würde es nie Veränderungen geben, keine neuen Arten entstünden und es würde den Prozess der Evolution gar nicht geben.


        Die Variation


        Wenn ihr euch die Menschen um euch herum genau anseht, werdet ihr merken, dass sich jedes Lebewesen von dem anderen durch bestimmte Merkmale unterscheidet. Kein Mensch ist mit einem anderen zu 100 Prozent identisch. Das hängt mit der Fortpflanzung und den Geschlechtszellen zusammen. Jeder Mensch hat 23 Chromosomen, 22 davon sind bei Mann und Frau gleich, das 23. ist unterschiedlich und entscheidet über das Geschlecht. Frauen haben ein XX-Chromosom und Männer ein XY-Chromosom. Wenn sich die Chromosomen einer Eizelle und einer Samenzelle vereinigen, bilden sie ganz neue Erbinformationen, bevor sie sich wieder teilen. So hat jedes Lebewesen ein eigenes genetisches Gepräge. Das führt dazu, dass jedes Lebewesen der gleichen Art dennoch unterschiedlich aussieht und sich unterschiedlich verhält. Diese Unterschiede nennt man in der Biologie auch Variationen.
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        Die 23 Chromosomen des Menschen.


        Die Anpassung


        Jedes einzelne Lebewesen lebt in einer Umgebung, an die es sich angepasst hat. Man wird also in einem tropischen Klima keinen Eisbären finden und kein Zebra am Nordpol.


        


        Wie ihr vorhin schon lesen konntet, überleben die der Natur am besten angepassten Lebewesen. Sie haben es einfacher, Nahrung zu finden und sich vor Feinden zu schützen. Sie setzen sich schließlich gegenüber den schwächeren Lebewesen ihrer Art durch und geben ihre Gene an ihre Nachkommen weiter. Charles Darwin nannte diesen Prozess „die natürliche Auslese“.
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        Eisbären haben sich ihrer Umgebung angepasst.


        
          
            
              
                
                
              

              
                
                  	
                    Wissenswertes

                  
                


                
                  	
                    Kennst du Zwillinge? Wenn sie sehr ähnlich aussehen, dann sind es bestimmt eineiige Zwillinge. Das heißt, dass sie aus ein und derselben Eizelle hervorgegangen sind. Ihre genetische Veranlagung ist dann gleich. Eineiige Zwillinge sind entweder zwei Jungen oder aber zwei Mädchen.


                    Zweieiige Zwillinge können auch unterschiedlichen Geschlechts sein, also Junge und Mädchen. Sie sind aus zwei Eizellen entstanden und haben nicht genau dieselbe genetische Veranlagung.
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        Die Birkenspanner
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        In England hatte man im 19. Jahrhundert Birkenspanner, das sind Schmetterlinge, beobachtet. Durch die große Zahl an Fabriken gab es sehr viel Ruß und Schmutz, der sich an den Bäumen und Häusern abgesetzt hatte. Die dunkleren Birkenspanner hatten nun bessere Überlebenschancen, weil die insektenfressenden Vögel sie auf der Borke der Bäume nicht so gut sehen konnten wie die hellen Birkenspanner.


        clear
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        Ruß und Schmutz veränderten den Lebensraum.


        Anpassung ist alles
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        Mit der Zeit gab es immer mehr dunkle Birkenspanner und nur noch wenig helle. In den siebziger Jahren des 20. Jahrhunderts wurden dann Gesetze zur Luftreinhaltung erlassen. Und mit der geringeren Verschmutzung nahmen auch die helleren Birkenspanner wieder zu. Jetzt waren die dunkleren Schmetterlinge wieder stärker benachteiligt, da sie schneller von ihren Gegnern gesehen wurden. Daraus ergab sich, dass die helleren Birkenspanner die dunkleren mehr und mehr verdrängten.


        clear
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        Birkenspanner auf einer Baumborke.


        Über viele Millionen Jahre haben sich Lebewesen an die sich ständig ändernde Natur angepasst. Es haben sich Tiere mit Skeletten entwickelt, mit Lungen, Flügeln, Beinen und vielem mehr, was ihnen das Überleben in ihrem jeweiligen Umfeld einfacher machte.


        
          Suchworträtsel


          In diesem Suchworträtsel sind alle aufgeführten Begriffe untergebracht.Die gesuchten Wörter können waagerecht, senkrecht, diagonal oder ineinander übergehend in diesem Buchstabenfeld versteckt sein.
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          Suchbegriffe:


          


          WASSER • KIRCHE • DORFPLATZ

          BRUNNEN • GARTENTOR • REGENWASSER

          SOMMER • SPROSSEN • MISTHAUFEN

          VOGELHAUS • BIRNE

        

      

    

  


  
    
      Beweise der Evolution
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        Vielleicht habt ihr euch schon gefragt, woher man weiß, wie ausgestorbene Lebewesen einmal aussahen, wie sie lebten, was sie fraßen und wieso sie überhaupt ausgestorben sind. Auf all diese Fragen geben die unterschiedlichen Gesteinsschichten der Erde und die darin enthaltenen Fossilien eine Antwort.


        clear


        


        Fossilien sind wichtigste Beweise für die Evolutionstheorie. Sie sind versteinerte Reste von Organismen und entstehen, wenn Pflanzen oder aber Tierkörper vor ihrer Verwesung von Gesteinsablagerungen eingeschlossen werden. Die Hartteile des Körpers werden dann langsam durch Mineralien ersetzt, während die Weichteile sich auflösen oder von Tieren gefressen werden.


        


        In jeder Gesteinsschicht gibt es unterschiedliche Fossilien. So kann man gut nachvollziehen, wann es welche Lebewesen gab und wann sie ausstarben.
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        Ein Fossil entsteht.


        Von Gott erschaffen


        Bis ins 18. Jahrhundert waren die Menschen noch davon überzeugt, dass Tiere nicht ausstarben. Sie glaubten, dass Gott alle Arten von Lebewesen erschaffen hatte. Und es galt als gänzlich unvorstellbar, dass eine von Gott erschaffene Art aussterben konnte. So kam es, dass Forscher anfänglich annahmen, dass es zu jedem fossilen Fund auch noch ein lebendes Exemplar auf der Erde geben musste. Die einzelnen Erdteile waren aber zum größten Teil erforscht und es wurde immer unwahrscheinlicher, dass sich irgendwo noch so riesige Tiere wie z. B. Dinosaurier befanden.
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        Durch die Kontinentaldrift entstanden im Laufe von Millionen Jahren unsere jetzigen Kontinente.


        Die Kontinentalverschiebung


        Nach und nach akzeptierten die Menschen, dass Tiere aussterben. Als die Ursachen dafür sah man Klimawechsel und Naturkatastrophen. Später dann fanden Wissenschaftler heraus, dass vor allem die driftenden Kontinente zu solchen Veränderungen beitragen. Über Milliarden von Jahren haben sich die Erdplatten immer wieder verschoben, sind aneinander gestoßen, haben Gebirge gebildet und die Größe und Lage der Meere beeinflusst. Solche Veränderungen haben Auswirkungen auf das Klima, die Umwelt und damit auf den Lebensraum. Wie ihr schon gelernt habt, können sich einige Lebewesen besser einer neuen Umwelt anpassen als andere, die schließlich aussterben. In einigen Fällen kam es aber auch zu einem Massenaussterben, z. B. als ein Meteorit auf der Erde einschlug und das Klima sich schlagartig wandelte.


        Die ersten Säugetiere


        Anhand von Fossilien kann man auch belegen, dass vor ca. 300 Millionen Jahren die ersten säugetierähnlichen Reptilien auftraten. Sie entwickelten sich schnell weiter zu einer großen Gruppe sehr unterschiedlicher Tiere. Aus einer Untergruppe dieser säugetierähnlichen Reptilien entstanden schließlich auch die ersten Säugetiere.


        


        Sie lebten zur gleichen Zeit wie die Dinosaurier. Heute gibt es genügend Fossilien, die solch einen Übergang von einer Gruppe zu einer anderen Gruppe beweisen. Für andere Entwicklungen von Tieren fehlen hingegen jegliche Beweise. So kann man sich bis heute nicht erklären, wie viele Tiere, die im Kambrium lebten, entstanden. Fossilien, die auf Vorfahren dieser Tiere hinweisen, hat man noch nicht gefunden. Dieses plötzliche Auftreten neuer Lebewesen vor 570 Millionen Jahren nennt man aus diesem Grund die „kambrische Explosion“.


        [image: Image - img_02000020.jpg]


        Fossilien aus der Zeit der kambrischen Explosion.


        Eingeschlossen in Eis und Harz
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        Es gibt aber nicht nur versteinerte Fossilien, die uns Aufschluss über frühere Lebewesen geben. Manchmal ereignet es sich, dass tote Tiere im Eis eingeschlossen werden. Dann können sie nicht verwesen und wenn man Glück hat, sind sie noch nach vielen Tausend Jahren sehr gut erhalten. Forscher haben in Sibirien häufiger schon riesige Mammuts gefunden, die mehr als 10 000 Jahre im Eis eingefroren waren. Solche Funde sind sehr aufschlussreich, da neben den Knochen auch noch Haut und Organe erhalten sind. So können Wissenschaftler sogar die DNA dieser Tiere untersuchen und mit der DNA heutiger Lebewesen vergleichen.


        


        Bernstein


        Vor allem kleine Insekten oder auch Pflanzenteile wurden manchmal von zähflüssigem Baumharz eingeschlossen. Über Millionen von Jahren verhärtete der Baumwachs dann und wurde zu Bernstein. Die darin eingeschlossenen Tiere sind ebenfalls sehr gut erhalten und helfen die Evolution der Lebewesen besser zu erforschen.
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        Bernstein mit eingeschlossenem Insekt.


        Lebende Fossilien


        Manchmal kommt es auch vor, dass Forscher auf ein Tier treffen, das man längst für ausgestorben hielt. Im Jahr 1938 fanden Wissenschaftler vor der Küste Südafrikas einen Quastenflosser. Man hatte angenommen, dass es dieses Tier seit über 80 Millionen Jahren nicht mehr geben würde. Der sehr seltene Quastenflosser ähnelt in seiner Form den ersten Fischen, die an Land gingen und die als Vorfahren aller Wirbeltiere gelten.
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        Der Quastenflosser hat sehr fleischige Flossen. Sie ähneln denen der Fische, die als Erste an Land gingen.


        Die Gesteinsschichten


        Am Anfang des 19. Jahrhunderts gelang es den Geologen Abraham Gottlob Werner und William Smith nachzuweisen, dass alle Gesteinsformationen aus unterschiedlichen Schichten aufgebaut sind. In der Fachsprache nennt man alle diese Schichten Strata. Jede ist zu einer ganz bestimmten Zeit entstanden und hat spezielle Merkmale.
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        Unterschiedliche Gesteinsschichten oder Strata.


        Wie alt ist die Erde?
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        Jedes Gestein enthält radioaktive Elemente, die eine bestimmte Zerfallsgeschwindigkeit haben. Darüber hinaus liefert jedes Element immer die gleichen Zerfallsprodukte. Anhand dieser Elemente kann gemessen werden, wie alt das Gestein ist. Je älter ein Gestein ist, desto mehr Zerfallsprodukte enthält es. Das älteste Gestein, das man je gefunden hat, ist 3,9 Milliarden Jahre alt. Ursprüngliches Erdgestein gibt es heute nicht mehr. Es ist bereits verwittert.


        


        Wissenschaftler haben aber durch Abschätzung der Erosion ermittelt, dass die Erde 4,5 Milliarden Jahre alt ist. So alt ist auch Mondgestein. Aus diesem Grund geht man davon aus, dass die Erde und der Mond zur gleichen Zeit entstanden sind.


        clear


        
          Ich lerne Englisch


          Was für ein Durcheinander! Findest du heraus welches Ei zu welchem Dinosaurier gehört? Verbinde sie mit bunten Stiften.
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                      Wusstest du schon, ...

                    
                  


                  
                    	
                      ... dass es über 1 500 verschiedene Gattungen von Ammoniten gab? Sie zählten zu den Kopffüßern und lebten ausschließlich im Meer.
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            Irrgarten


            Rudi macht gerade Ausgrabungen, leider hat er den Weg zu seinem letzten Platz mit dem roten Punkt vergessen. Findest du den Weg?
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              Ich lerne Rechnen!


              Hier lernst du das Zählen! Male die Muscheln von denen es nur 2 gibt blau an.
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      Das Leben beginnt


      
        Viele Untersuchungen der einzelnen Gesteinsschichten und dazugehörigen Fossilien ergeben ein Bild, wie sich die Erde, die Lebewesen sowie Pflanzen entwickelt haben. Heute weiß man, dass neue Planeten durch Explosionen von Sternen entstehen. Dabei treten sehr große Mengen von Staub auf, aus dessen Teilchen sich dann wiederum neue Sterne und Planeten bilden. So entstand auch die Erde vor ungefähr 4,5 Milliarden Jahren. Die zuerst noch flüssige Erdoberfläche verfestigte sich zu diesem Zeitpunkt.


        Erste Bakterien


        Die ältesten Spuren von Lebewesen die man gefunden hat, sind fossile Bakterienzellen. Sie sind ca. 3,8 Milliarden Jahre alt. Aber wie sind sie entstanden? Um das herauszufinden, haben Wissenschaftler die Bedingungen, die auf der Erde herrschten, in einem Labor nachgestellt. Man fand heraus, dass aus einfachen Molekülen Verbindungen entstanden, wie man sie lediglich in Lebewesen findet. Es entstanden sogar Bausteine der DNA.


        Leben braucht Energie


        Die Entstehung solcher komplizierten Verbindungen erfordert viel Energie. Wissenschaftler nehmen an, dass diese Energie damals aus Blitzen geliefert wurde. Jetzt fragt ihr euch bestimmt, wieso das heute nicht mehr passiert. Das hängt mit den veränderten Bedingungen auf der Erde zusammen. Früher gab es z. B. keinen Sauerstoff in der Atmosphäre, während sie heute viel Sauerstoff enthält. Wie ihr bestimmt wisst, brauchen die meisten Lebewesen Sauerstoff, um überhaupt leben zu können.
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        Waren Blitze damals die Energielieferanten?

      

    

  


  
    
      Die Entwicklung des Lebens


      
        Auch wenn Wissenschaftler nicht immer die gleichen Ansichten haben, so herrscht über die Evolutionsgeschichte und ihren zeitlichen Ablauf im Großen und Ganzen eine einheitliche Meinung. Zum besseren Verständnis hat man die Entwicklung in einzelne Abschnitte eingeteilt und benannt.


        Präkambrium


        vor 4,5 Milliarden - 542 Millionen Jahren


        Die ersten Bakterien entwickelten sich erst einige Millionen Jahre nach Entstehung der Erde. Man nimmt an, dass sie sich von Molekülen ernährten. Und es dauerte noch einmal mehr als eine Milliarde Jahre bis sich solche Bakterien entwickelten, die Sauerstoff abgaben. Dadurch reicherte sich langsam der Sauerstoffgehalt der Atmosphäre an. Nach und nach konnten nur noch die Bakterien überleben, die Sauerstoff vertrugen. Alle anderen starben aus. Fast drei Milliarden Jahre gab es nur Bakterien und andere Einzeller auf der Erde. Erst dann entwickelten sich Vielzeller. Das geschah am Ende der Periode des Präkambriums.
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        Kambrium


        vor 542 Millionen - 488 Millionen Jahren


        Im Kambrium traten schließlich die ersten Lebewesen auf, die ihren weichen Körper durch sogenannte Hartteile schützten und verstärkten. Solche Hartteile sind z. B. die Schalen bei Muscheln. Da diese Hartteile sich sehr lange hielten, kann man die Entwicklung der Lebewesen ab dem Kambrium gut nachvollziehen.
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        Ordovizium


        vor 488 Millionen - 444 Millionen Jahren


        Während der Zeit des Ordoviziums entwickelten sich Moostierchen, die es heute immer noch gibt und die sich über Millionen von Jahren kaum verändert haben. Typisch für diese Zeit waren auch sogenannte Conodonten. Das waren schädellose Wirbeltiere, die im Meer lebten. Zur gleichen Zeit gab es im Meer Seeskorpione, die bis zu 2 m lang werden konnten.
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        Silur


        vor 444 Millionen - 416 Millionen Jahren


        Im Ordovizium und im Silur gab es viele Trilobiten, die am Meeresgrund lebten. Anhand von Fossilien kann man Kriech- und Fraßspuren der Trilobiten nachweisen. Im Silur gab es auch die ersten Pflanzen an Land. Sie entwickelten sich sehr schnell. Wusstet ihr, dass sich aus abgestorbenen Pflanzen Kohle bildet? Schon 100 Millionen Jahre nach der Entstehung der ersten Pflanzen gab es Kohlevorkommen.
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        Devon


        vor 416 Millionen - 359 Millionen Jahren


        Während dieser Periode herrschte ein sehr warmes Klima auf der Erde. Das führte unter anderem dazu, dass der Meeresspiegel sank. Fische mit Lungen hatten es in diesen Bedingungen einfacher zu überleben. So kam es dazu, dass im Devon schließlich die ersten Tiere das Meer verließen und sich an Land begaben. Es handelte sich dabei um Insekten und Amphibien. Das sind Tiere, die im Wasser und auch auf dem Land leben können.
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        Karbon


        vor 359 Millionen - 299 Millionen Jahren


        In der Zeit des Karbons entwickelte sich die Pflanzenwelt weiter. Es entstanden sehr viele Moose, Farne sowie Samenpflanzen. Während es im Devon nur flügellose Insekten gab, bildeten sich in der Karbonzeit geflügelte Insekten. Ihre Flügel waren zu dieser Zeit jedoch noch nicht zusammenfaltbar. Amphibien erforschten weiterhin das Land. Und da sie keine natürlichen Feinde hatten, konnten sie sich in vielen Formen entwickeln. Einige Arten wurden bis zu sechs Meter groß.
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        Perm


        vor 299 Millionen - 251 Millionen Jahren


        Im Perm entwickelten sich Reptilien aus den Amphibien. Sie waren die ersten Wirbeltiere, die das Land wirklich eroberten. Sie hatten eine dicke wasserdichte Haut, bereits leistungsfähige Lungen und legten ihre Eier an Land und nicht mehr im Wasser ab. Vor ca. 300 Millionen Jahren entwickelten sich dann die säugetierähnlichen Reptilien. Sie verbreiteten sich schnell, bevor über 90 Prozent aller Lebewesen einem großen Massensterben zum Opfer fielen. Zu dieser Zeit stießen die Kontinente zusammen. Es entstand der Superkontinent Pangäa. Die überlebenden Arten konnten sich weiterentwickeln und hatten ihre Blütezeit in der Trias.
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        Trias


        vor 251 Millionen - 200 Millionen Jahren


        In der Trias traten dann die ersten Dinosaurier auf. Anfänglich gab es nur kleine fleischfressende Dinosaurier. Später dann auch riesige pflanzenfressende Dinosaurier, die bis zu acht Meter groß wurden. Während dieser Zeit gab es viele Ammonitenarten. Sie hatten spiralförmig aufgedrehte Gehäuse. Wenn man Glück hat, findet man heute noch versteinerte Ammoniten.


        Bis auf Schlangen waren in der Trias bereits alle Reptiliengruppen vertreten. In der Pflanzenwelt waren weiterhin Farne die vorherrschende Art. Die meisten der Pflanzen verbreiteten sich durch Sporen. Aber auch Samenpflanzen begannen sich nach und nach zu vermehren.
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        Jura


        vor 200 Millionen - 145 Millionen Jahren


        Zur Zeit des Juras entwickelten sich viele neue Tierarten. Die Dinosaurier hatten ihre erste Blütezeit. Über 160 Millionen Jahre passten sich Dinosaurier immer wieder ihrer Umwelt an und waren die artenreichste und erfolgreichste Gruppe dieser Periode. Fossilienfunde des Urvogels Archäopteryx aus der Jurazeit deuten darauf hin, dass Vögel von Reptilien abstammen.
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        Kreide


        vor 145 Millionen - 65 Millionen Jahren


        Auch in Deutschland hat man viele Lebensspuren von Dinosauriern gefunden. Dazu gehören Fußabdrücke und Skelettreste der Donnerechse und des pflanzenfressenden Iguanodons. Im Meer gab es zu dieser Zeit viele Ammoniten, die sogar bis zu zwei Meter groß wurden. In der Kreidezeit teilte sich schließlich der Superkontinent Pangäa wieder in einzelne Teile. Am Ende dieser Zeitperiode kam es erneut zu einem Massensterben, dem auch die Dinosaurier zum Opfer fielen. Hierfür war ein fataler Meteoriteneinschlag mitverantwortlich.
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        Tertiär


        vor 65 Millionen - 2,6 Millionen Jahren


        Im Tertiär nahmen die Säugetiere eine vorherrschende Stellung ein. Sie stammten von den säugetierähnlichen Reptilien ab, die sich im Perm entwickelt hatten. Während der Zeit der Dinosaurier waren die Säugetiere noch sehr unscheinbar. Ihre Stunde kam erst, nachdem die Dinosaurier ausgestorben waren. Jetzt bildeten sich viele neue Arten heraus. Die Spaltung der Kontinente spielte eine sehr große Rolle in der Evolution der Säugetiere. Durch die räumliche Trennung konnten sich unterschiedliche Arten entwickeln. In der Zeit des Tertiärs gab es die ersten Menschenaffen. Sie lebten vor ungefähr 20 Millionen Jahren.
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        Quartär


        vor 2,6 Millionen - heute


        Bereits am Anfang dieser Zeit lagen die Kontinente fast so wie heute. Immer wieder kam es zu Eiszeiten, die großen Einfluss auf die Entwicklung der Tiere und Pflanzen hatten. Im Quartär waren die meisten Tiere noch viel größer als ihre heutigen Nachfahren. Die Neandertaler waren zwar nicht größer als wir, aber ihr Gehirn hatte schon die Größe des unseren. Inzwischen haben Wissenschaftler auch das Bild vom dummen Neandertaler widerlegt. Es beruht auf vielen falschen Annahmen und Vorstellungen des 19. Jahrhunderts. Das Quartär hält bis heute an und umfasst die Entwicklung des heutigen Menschen.
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          Zeitgeschichte


          Wer lebte zuerst? Trage die Zahlen von eins bis vier in die richtigen Kästchen ein. Beginne mit der ältesten Tierart.
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            Schattenriss


            Male alle Felder aus, die mit einem Kreis markiert sind.


            Kannst du erkennen, was sich in diesem Bild versteck?
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                        Wusstest du schon, ...

                      
                    


                    
                      	
                        ... dass die Dinosaurier zu den größten Tieren, die jemals auf der Erde gelebt haben, zählen? Einige Riesenechsen wie die Sauropoden wurden über 30 m lang und 100 Tonnen schwer. Sie lebten während des Jura und der Kreidezeit und ernährten sich ausschließlich von Pflanzen. Sie waren friedlich und hatten aufgrund ihrer Größe nur wenige Feinde.
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      Unsere Vorfahren
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        Entstehung von Mensch und Affe


        „Der Mensch stammt vom Affen ab“, diesen Satz hast du bestimmt schon einmal gehört. Doch ganz so kann man das nicht sagen, sonst könnte man ja tatsächlich denken, wir stammen vom Gorilla oder vom Schimpansen ab!
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        Schimpansen sind mit den Menschen verwandt.


        Schwierige Beweislage


        Um ganz genau zu klären, wie der Mensch entstanden ist, muss man viele Millionen Jahre in die Vergangenheit zurückgehen und Beweise für das Leben damals finden. Das ist sehr schwierig. Allerdings haben die Forscher inzwischen viele Überreste unserer Vorfahren gefunden und ausgegraben.


        Die Vormenschen


        Sie haben festgestellt, dass der heutige Mensch sich aus einem affenartigen Vormenschen entwickelt hat. Weil bestimmte Körpermerkmale darauf hindeuten, wissen die Forscher auch, dass diese Vormenschen sich aus einer Art Affe, dem Baumaffen, entwickelt haben.


        Der Vorfahr


        Dieser „Baumaffe“ wird auch Dryopithecus genannt. Er lebte vor ungefähr 20 Millionen Jahren in den Wäldern Afrikas. Aus dieser Art entwickelten sich sowohl der Mensch wie auch der Menschenaffe. Das bedeutet, dass der Mensch und der Affe verwandt sind. Sie haben vor Millionen von Jahren den gleichen Vorfahren gehabt, bevor ihr Stammbaum sich trennte.


        Ähnlichkeiten


        Vergleicht man heutige Menschen mit Menschenaffen, zum Beispiel mit dem Schimpansen, so stellt man viele Ähnlichkeiten in Aussehen und Verhalten fest. Das Erbmaterial ist zum größten Teil - zu 98 Prozent - gleich. Der Schimpanse ist also ein sehr naher Verwandter von uns.
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        Mensch und Affe haben viele gleiche Merkmale.


        Affen können wie wir „lernen“ und auch Erfahrungen sammeln. Sie sind nicht wie die meisten anderen Tiere nur auf geerbte Verhaltensweisen angewiesen. Diese Anpassungsfähigkeit war auch sehr wichtig für den Menschen, nur dadurch konnte er überleben und schrittweise die ganze Welt besiedeln.


        Verwandt, aber anders
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        In der großen Familie der Primaten entstanden der Mensch und parallel viele weitere Arten. Der Mensch ist also nicht „die Krone der Schöpfung“ , wie es manchmal heißt. Er steht gleichauf neben anderen Lebewesen. Dabei ist er wohl das jüngste Mitglied. Das, was ihn aber so besonders macht und von den verwandten Menschenaffen unterscheidet, ist sein ausgeprägtes Gehirn. Es ist viel größer als bei Affen oder anderen Tieren und sehr leistungsfähig.
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          Zwilling finden


          Auf dem Bild siehst du 5 Dinosaurier.


          Kannst du herausfinden, welche der zwei Tiere wirklich gleich aussehen?
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            Teste dein Wissen?
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                        Paläoanthropologen sind ...
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                        Wissenschaftler
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                        Was bedeutet Kontinentaldrift?
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                        Verschiebung der Erdplatten
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                        Wo lebten die ersten Menschen?
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                        Welcher Planet entstand gleichzeitig mit der Erde?
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                        Wie heißt Charles Darwins Werk zur Evolution?
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                        Die Entwicklung der Arten
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                        Vor 2 600 Jahren erfand ein Volk das Geld. Wie hieß dieses Volk?
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                        Zu den ersten „Haustieren“ der Menschen gehörten ...
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                        In der Fachsprache nennt man die Gesteinsschichten ...
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                        Was war ganz bedeutend für die Entwicklung der Sprache?
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                        Homo habilis bedeutet ...

                      
                    


                    
                      	
                        a)
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            Lösungswort
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      Der lange Weg zum aufrechten Gang


      
        Der Dryopithecus
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        Der gemeinsame Vorfahre der Menschen und der Menschenaffen wie Schimpanse, Gorilla und Orang-Utan ist der Baumaffe, auch Dryopithecus genannt. Er lebte in den Wäldern und ernährte sich von weichen Pflanzenteilen. In seiner Heimat, in Afrika, begann sich vor etwa 10 Millionen Jahren das Klima zu verändern. Wo vorher Urwald war, entstand Steppe.


        


        Das bedeutete für ihn eine Umstellung auf ein Leben am Boden. Jetzt musste er in der Steppe nach Essbarem suchen. Das Lebewesen passte sich der neuen Situation an. Es konnte über das Gras hinaus sehen, wenn es aufrecht stand, außerdem konnte es vieles eher erkennen, schneller laufen und die Hände benutzen. So entstanden ganz langsam über Millionen von Jahren die ersten menschenähnlichen Wesen mit aufrechtem Gang, die Hominiden.


        clear
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        Die Evolutionskette vom Menschenaffen bis zum Homo sapiens.


        Der Australopithecus
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        Der Australopithecus, auch Südaffe genannt, war das erste Lebewesen, das diese menschenähnlichen Merkmale hatte. Er ging aufrecht und hatte ein größeres Gehirn als seine Vorgänger. Er benutzte Keulen aus Holzästen oder Knochen als Werkzeug, allerdings nur so, wie er sie vorfand. Der Australopithecus hatte noch nicht herausgefunden, wie er sich Werkzeuge bauen konnte.


        clear


        Lucy


        [image: Image - img_02000044.jpg]


        1974 entdeckte der amerikanische Wissenschaftler Donald Johanson in Äthiopien die Überreste eines jungen weiblichen Urmenschen. Er taufte sie Lucy. Ihr Gehirn und ihre Zähne waren affenartig, aber sie ging bereits aufrecht, wahrscheinlich mit leichten O-Beinen.


        Laut Schätzungen lebte Lucy vor ca. 3 Millionen Jahren. Sie war nicht besonders groß, lediglich etwas über einen Meter.


        Lucy war ein Australopithecus und ist der vollständigste Fund eines frühen Hominiden.


        clear


        Wissenswertes


        Der Dryopithecus lebte viele Millionen Jahre auf der Erde. Während er anfänglich nur in Afrika zu finden war, breitete er sich vor ungefähr 18 Millionen Jahren nach Asien und Europa aus. Forscher haben Überreste in Indien, China, Russland und in vielen südeuropäischen Ländern gefunden. Man geht davon aus, dass die Baumaffen vor neun Millionen Jahren ausgestorben sind.


        Von den Hominiden zu den Urmenschen


        [image: Image - img_02000045.jpg]


        Es gab verschiedene Formen dieser Südaffen. Aufgrund von klimatischen Veränderungen vor etwa 2,6 Millionen Jahren, vermuten die Forscher, dass die Australopithecinen unterschiedliche Wege der Nahrungsbeschaffung einschlugen. Während der Australopithecus robustus allem Anschein nach ein Pflanzenfresser gewesen ist, beschränkte sich der Australopithecus africanus nicht nur auf Pflanzen, sondern versuchte auch, an Fleisch zu kommen. Das war zwar risikoreicher, hatte aber Erfolg. Diese Art überlebte sehr lange, wahrscheinlich weil sie durch ihre Anstrengungen, an Fleisch zu kommen, viel Neues versuchten und ausprobierten. Sie machten Erfahrungen und tauschten sich aus. Sie lernten und entwickelten mehr und mehr Geschick. So wurde auch ihr Gehirn größer. Viele der äußeren Anzeichen wurden immer menschlicher und allmählich entwickelten sich so die Urmenschen.


        clear


        Der Urmensch


        Die ersten Lebewesen, die Wissenschaftler als Urmenschen bezeichnen, lebten vor ungefähr 2,5 Millionen Jahren. Sie gehörten zur Gattung Mensch. Auf lateinisch heißt Mensch „homo“.


        


        Auch unter ihnen gibt es unterschiedliche Arten, wie den Homo rudolfensis, den Homo habilis, den geschickten Menschen, oder den Homo erectus, den aufgerichteten Menschen. Mehr Details über alle diese einzelnen Arten des Menschen erfahrt ihr auf den Seiten 67 bis 75.


        
          Bilderpuzzle


          Aus der Versteinerung sind Stücke herausgebrochen. Kannst du das Fossil wieder richtig zusammensetzen? Trage die richtigen Zahlen in die freien Kästchen der Bruchstücke ein.
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            Foto-Quiz


            [image: Image - img_02000047.jpg]


            Mensch und Gorilla haben einen gemeinsamen Vorfahren, den Baumaffen. Er lebte vor vielen Millionen Jahren in Afrika. Wie nennt man den Baumaffen noch?
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                        C - Homo rudolfensis
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    Schon vor sehr langer Zeit begannen die Menschen, ihre Erlebnisse zu malen. Wie nennt man diese Malereien?
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                A - Höhlenmalerei
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                B - Aquarellmalerei
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                C - Ölmalerei
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    Der berühmte Evolutionsforscher Charles Darwin forschte viel über Echsen und andere Tiere auf einer Inselgruppe im Pazifik. Wie heißen diese Inseln?
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                A - Polynesien
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                B - Marshallinseln
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                C - Galapagosinseln
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    Mit Hilfe dieses Gerätes konnten Wissenschaftler im 20. Jahrhundert die Struktur von Zellen enthüllen. Wie nennt man es?
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                A - Mikroskop
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                B - Teleskop
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                C - Stethoskop
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    Anhand von Schmetterlingen wurde bewiesen, dass Tiere, die sich besser ihrer Umwelt anpassen, höhere Überlebenschancen haben als andere. Man spricht dann von ...
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                A - natürlichem Aussterben
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                B - natürlicher Auslese
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                C - natürlichem Auswählen
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    Wißt ihr noch, wie die ersten Menschen hießen, die so geschickt waren, aus Steinen Werkzeuge herzustellen?
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                A - Homo erectus
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                B - Homo sapiens
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                C - Homo habilis

              
            

          
        

      

    

  


  
    
      Das Leben der Urmenschen


      
        Die ersten Urmenschen lebten vor etwa 2,5 Millionen Jahren. Vergleicht man sie mit dem heutigen Menschen, so unterscheiden sie sich noch sehr, deshalb bezeichnen wir sie als Urmenschen. Sie entwickelten sich immer weiter, sammelten Erfahrungen, entdeckten Neues, lernten und tauschten sich aus. Anhand von Funden aus der Zeit von vor 2 Millionen Jahren erforschen die Paläoanthropologen ihr Leben. Wie bei einem Puzzle zeigt jedes gefundene Teil ein bisschen mehr vom Gesamtbild. Mit jedem Fund können die Forscher ein wenig mehr über die Entwicklung des Menschen aussagen.


        Das Werkzeug
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        Das Werkzeug macht den Menschen aus, davon sind die Forscher überzeugt. Und so beginnt mit dem Homo habilis auch das Zeitalter der Urmenschen. Der „geschickte Mensch“, konnte einfaches Werkzeug herstellen und es benutzen. Die ersten selbst gefertigten Werkzeuge waren aus Feuerstein. Urmenschen nutzten dazu einen Stein, mit dem sie Splitter von einem anderen abschlugen. So konnten Keil- und Schneidwerkzeuge hergestellt werden.


        clear


        Die Häuser


        [image: Image - img_02000050.jpg]


        Der Mensch musste sich gegen die Natur schützen. Schutz vor Kälte, Hitze oder gefährlichen Tieren boten Höhlen und Unterschlupfmöglichkeiten. Wo keine Höhlen waren, wurden Erdlöcher ausgehoben und mit Stämmen und Zweigen bedeckt. Natürliche Höhlen oder Felsvorsprünge wurden durch aufgestapelte Steine verlängert. Später wurden erste Häuser gebaut. Große Tierknochen dienten als Ständer und wurden mit Tierfellen abgedeckt. In Kalksteingebieten wurden Steinplatten aus Felsen gebrochen und in einem Kreis übereinander geschichtet. Immer so, dass die obere Platte etwas mehr nach innen zeigte. So entstanden Rundhütten.


        clear


        Der Speisezettel
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        Zunächst ernährte sich der Urmensch von allem, was er finden konnte: Wasser zum Trinken und Früchte, Beeren, Nüsse und Wurzeln, aber auch Fleisch sowie Aas von verendeten Tieren zum Essen.


        


        Dank der Werkzeuge wie Speere und Harpunen konnte er Tiere jagen, sie erlegen und zerteilen. Nach der Entdeckung des Feuers wurden Fleisch und Fische über dem Feuer gegart. Auf dem Speisezettel eines Urmenschen standen Mammuts, Wildpferde, Bisons, Ochsen, Bären, Vögel und Fische.


        clear


        Die Jagd
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        Die Fallenjagd war eine der ersten Jagdformen. Große Tiere wurden mit Hilfe von Fackeln und großem Geschrei erlegt. Dabei drängten die Urmenschen ihre Beute in die Enge. Wildpferde wurden die Klippe hinuntergetrieben, die riesigen Mammuts scheuchte man in den Sumpf.


        


        Neandertaler hoben große Gruben aus, in die die Tiere stürzten. Nur durch solche geschickten Ideen und durch seinen Mut konnte der Mensch sich durchsetzen und überleben.


        clear


        Die Kleider
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        Kleider, wie wir sie kennen, gab es damals natürlich noch nicht. In kalten Zeiten schützten die Felle der erlegten Tiere vor dem Erfrieren. Die Felle wurden mit Schabsteinen vom Fleisch abgetrennt und vermutlich mit Pflanzensäften gegerbt. Das schützende Fell wurde zuerst nur um die Schultern geworfen, bis zu der Erfindung der Nadel vor etwa 18 000 Jahren. Jetzt konnten die Felle zusammengenäht werden.


        clear


        Kleine Nadel – große Erfindungen
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        Aber das waren nicht die einzigen Vorteile der Nadel. Es konnten Fell- und Ledersäcke genäht und dadurch Wasser transportiert werden.


        Auch das erste Boot entstand. Über ein Gerüst aus Holz oder Knochen wurden zusammengenähte Felle gespannt. Die Urmenschen konnten jetzt aufs Wasser hinausfahren.


        clear


        Die Medizin
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        Heilmittel waren den Urmenschen nicht fremd. Vor etwa 30 000 Jahren schienen sie Ton verwendet zu haben. Tonhaltiger Schlamm enthält Kleinstlebewesen und Algen, die bei Wunden heilend wirken. Darum wurden die schmerzenden Körperteile mit Ton oder Ocker eingerieben.


        


        Sogar Operationen am Schädel wurden vorgenommen. Wissenschaftler fanden Schädelknochen, die geöffnet wurden und wieder zuwuchsen, das heißt, der Patient muss überlebt haben.


        clear


        Nach dem Tod


        Die Urmenschen wurden nicht besonders alt. Im Durchschnitt erreichten sie ein Alter von 30 bis 40 Jahren. Starb ein Urmensch, so wurde er bestattet. Mit Schaufeln aus Bisonschulterblättern wurde eine Grube ausgehoben und der Tote mit seinen Waffen beerdigt. Dann wurde das Grab mit Steinen zum Schutz gegen Hyänen abgedeckt.
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        Dieses Hünengrab befindet sich in der Grafschaft Clare in Irland und ist ungefähr 5 000 Jahre alt.


        Wusstest du schon, ...


        ... dass es viele unterschiedliche Arten von Grabstätten gibt? Seit jeher wurden Menschen in der Erde begraben oder aber in gebauten Grabstätten beigesetzt. Dazu zählen Höhlen, ausgehöhlte Bäume oder auch Hünengräber. Das sind aus Findlingen gebaute Kammern. Die Ägypter bauten ihren Königen riesige Pyramiden als Grabstätten. Herrscher anderer Kulturen wurden in Mausoleen oder Grabkapellen beigesetzt. Die Christen kennen auch die Verbrennung der Toten.


        
          Gespiegeltes Vergleichsbild


          Das gespiegelte Bild auf der rechten Seite unterscheidet sich vom linken durch zehn Veränderungen. Kannst du sie finden?
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          Wusstest du schon, ...


          ... dass der älteste Speer, der jemals gefunden wurde 400 000 Jahre alt ist? In der Steinzeit fertigten die Menschen Speerspitzen aus Geweih. Erst der Cro-Magnon-Mensch erfand Pfeil und Bogen.


          Wusstest du schon, ...


          ... dass das Mammut zu den beliebtesten Jagdtieren der Menschen in der Eiszeit gehörte? Bis heute weiß man nicht, ob es durch die übermäßige Bejagung oder einen Klimawechsel ausgestorben ist.

        

      

    

  


  
    
      Die Bedeutung des Feuers


      
        Zuerst war die Angst


        Es muss etwa 700 000 Jahre her sein, als die Urmenschen das Feuer entdeckten. Sie haben es nicht erfunden, das Feuer gab es schon immer, aber die Urmenschen hatten wie auch die Tiere große Angst davor.


        Feuer vom Himmel


        [image: Image - img_02000058.jpg]


        Wenn durch ein Gewitter der Blitz in einer trockenen Gegend einschlug, fing das Gras Feuer. Das Feuer wurde immer größer und verbreitete sich schnell. Tiere und Menschen mussten dann flüchten.


        clear


        Kennt ihr noch weitere Arten von natürlichem Feuer? Eines, das man nicht erst anzünden muss! Denkt einmal an Vulkane. Auch früher gab es sie schon. Wenn es zu einem Vulkanausbruch kam, floss die heiße Lava den Berg hinunter ins Tal.


        Mutige Urmenschen
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        Vielleicht hat sich ein mutiger Urmensch mit einem Zweig an die Lava gewagt und diesen Zweig entzündet. So merkte er, dass der Zweig vorne brannte und hinten kalt war.


        


        Der Urmensch verlor allmählich die Angst vor dem Feuer. Er merkte auch, dass er es nutzen konnte. Wenn er Steine um ein Feuer legte, konnte er es eindämmen und sich daran wärmen.


        clear


        Das Feuer bewahren
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        Jetzt musste das Feuer am Brennen bleiben. Erlosch das Feuer einmal, mussten die Urmenschen vielleicht Jahre warten, bis der Himmel ihnen wieder neues Feuer „schenkte“. Während die Männer jagten, war es die Aufgabe der Frauen, beim Feuer zu bleiben und es zu behüten.


        clear


        


        Es verging übrigens viel Zeit, bis die Menschen ihr Feuer selbst anzünden konnten. Die Forscher vermuten, dass die Menschen in der Eiszeit ihr Feuer mit Hilfe zweier Holzstäbe, die sie aneinander rieben, selbst anzündeten.


        Das Feuer wurde zum Werkzeug
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        Da viele Tiere Angst vor dem Feuer hatten, benutzten die Urmenschen Fackeln und lautes Geschrei, um Pferde in eine Falle zu treiben. An der Lagerstätte sorgte das Feuer für Sicherheit. Die Tiere trauten sich nicht heran und so hielten sich die Menschen oft beim Feuer auf. Das Feuer wärmte die Menschen und - das war noch eine neue Entdeckung - sie konnten das Fleisch der gejagten Tiere darüber grillen.


        


        So zubereitet schmeckte den Urmenschen das Fleisch viel besser. Die Urmenschen fanden auch heraus, dass ein Holzast, wenn er im Feuer liegt, steinhart wird. So konnten sie harte Speerspitzen herstellen und die Tiere besser jagen.


        clear


        Das Feuer als Mittelpunkt
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        Weil das Feuer so wichtig war, stand es bald im Mittelpunkt. Die Frauen behüteten es und bereiteten am Feuer Fleisch und Wurzeln zu. Hier aßen die Menschen zusammen, wärmten sich und tauschten die Erfahrungen des Tages aus. Es entstand Geselligkeit und somit war am Feuer auch der Grundstein für die Sprache gelegt.


        clear


        Das Feuer veränderte das Leben
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        Es waren der Homo erectus und der Neandertaler, die sehr mutig waren und sich ans Feuer trauten. Sie hatten die Angst vor dem Feuer verloren und machten es sich zunutze. Das Feuer hatte das Leben der Urmenschen sehr zu ihrem Vorteil verändert.


        


        Mit ihren neuen Fähigkeiten konnten sich die Urmenschen weiter entwickeln und in die Welt hinauswagen. Ohne das Feuer hätten die Urmenschen in der Eiszeit nicht überleben können.


        clear


        Das Feuer: Werkzeug der Menschen


        Werkzeuge benutzen sowie auch Werkzeuge herstellen sind Fähigkeiten, die allein der Mensch beherrscht. Auch das Nutzen von Feuer gehört dazu. Kein Tier nutzt das Feuer als Werkzeug oder ist in der Lage, ein Werkzeug zu bauen. Damit ist das Nutzen von Werkzeugen und von Feuer ein sehr wichtiger Unterschied zwischen Mensch und Tier.


        
          Verwirrspiel


          Auf dem Bild siehst du einen Dinosaurier. Kannst du die Umrisse der Echse entwirren und deren genaue Anzahl feststellen?
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            Lava-Labyrinth


            Alle Tiere sind gerettet!


            Nur der kleine Edo sitzt noch fest.


            Kannst du ihm einen Weg durch das heiße Lava-Labyrinth zeigen?
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              Witze


              „Du Mama, wenn wir sterben,

              kommen wir dann in den Himmel?“,

              fragt der kleine Dinosaurier.

              Darauf seine Mutter: „Nein, ins Museum.“
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              Trifft Lukas einen

              Neandertaler:

              „Kannst du mir sagen,

              wie spät es ist?

              „Leider nein, keine

              Ahnung.“„Was, und du

              willst ein Uhrmensch sein?“


              


              Der größte Dinosaurier

              war der Bronchitis.

              Aber der ist leider

              ausgestorben, weil er so viel

              gehustet hat.
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              Es unterhalten sich zwei Dinosaurier:

              „Jetzt sterben wir aus.“, seufzt eine

              Echse traurig. „Macht doch nichts.“,

              tröstet sie der andere, „Wir werden ja

              in Überraschungseiern wiedergeboren!“
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                          Oft finden Forscher nur Bruchstücke von Skeletten. Fossile Wirbel helfen ihnen zu berechnen, wie groß die Tiere einmal waren.
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      Die Entstehung von Sprache


      
        Die Sprachen der Welt


        Auf der ganzen Erde sprechen die Menschen miteinander, allerdings in verschiedenen Sprachen. Vielleicht habt ihr in der Schule schon Englischunterricht oder ihr habt Freunde, die eine andere Sprache sprechen, weil sie woanders aufgewachsen sind. Dann kennt ihr verschiedene Sprachen.


        Die Ursprache


        Alle Menschen verständigen sich durch Sprachen, doch sind sie eben alle anders. Dennoch haben diese Sprachen viele Gemeinsamkeiten, das haben die Wissenschaftler herausgefunden. Sie glauben, dass es so etwas wie eine Ursprache gab, aus der sich unterschiedliche Sprachen entwickelt haben. Der Urmensch verteilte sich vor Jahrtausenden über die ganze Erde und in jeder Region bildete er unterschiedliche Sprachen aus.


        Absprache am Feuer


        Gehen wir zurück zu den Urmenschen, denn hier am Feuer, an dem die Urmenschen zusammensaßen, hier liegt der Ursprung der Sprache: Mit dem Feuer war in der Gemeinschaft der zusammenlebenden Urmenschen ein Zentrum geschaffen. Hier traf man sich, denn dieser Platz war sicher und warm. Mit Händen und Füßen sowie mit Lauten verständigten sich die Menschen. So berichteten die Jäger, wie viele Tiere sie erlegt hatten und wo besonders viel Beute zu finden war. Andere berichteten vielleicht von etwas Neuem, das sie an diesem Tag entdeckt hatten.


        Wusstest du schon, ...


        ... dass es mehrere Tausend Sprachen gibt? Die Zahlen sind unterschiedlich, weil einige Wissenschaftler Dialekte als Sprachen zählen und andere nicht. Sie schwanken zwischen 5 600 und 6 900 Sprachen.


        Erste Laute


        Die Forscher wissen inzwischen, dass die Neandertaler schon Laute formen konnten. Wie sich diese Laute genau anhörten, wissen sie allerdings nicht.


        


        Vielleicht waren es einzelne Wörter, die sie immer für die gleiche Sache benutzten, vielleicht waren es aber auch schon kleine Sätze, die sie sprachen. Diese Laute verbesserten die Verständigung unter den Menschen und so konnten die ersten Absprachen getroffen werden. Die Gruppe wurde zu einer Gemeinschaft, das machte das Leben leichter.
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          Dschungel-Labyrinth


          Lukas sucht im Dschungel sein Auto.


          Kannst du ihm helfen den Weg zu finden?
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            Ich lerne Lesen!


            Toni, die listige Echse, hat die Buchstaben verdreht.


            Kannst du sie wieder ordnen?


            Male alle Buchstaben die richtig abgebildet sind aus.
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      Arten und Verbreitung


      
        Vor 7,5 bis 2,5 Millionen Jahren


        Afrika – Die Wiege der Menschheit


        Die Wiege der Menschheit ist Afrika. Vielleicht habt ihr das schon einmal gehört. Das hängt damit zusammen, dass die ersten Menschen in Afrika gelebt haben. Das weiß man deshalb, weil in Ostafrika von den Forschern die meisten und auch die ältesten Knochen von menschenähnlichen Lebewesen gefunden wurden. Die Eheleute Mary und Louis Leakey waren berühmte Forscher, denen wir viele Funde von Urmenschenknochen verdanken.
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        Afrika - Die Wiege der Menschheit.


        Knochensucher


        Diese beiden Paläoanthropologen fanden im Jahr 1959 in der Olduvaischlucht Ostafrikas Knochen eines Australopithecus. Außerdem fanden sie den ersten Homo habilis.
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        Ein bedeutender Fund von Mary Leakey waren Fußspuren, die sie 1978 in Tansania entdeckte. Sie waren 3,75 Millionen Jahre alt und zeigten, dass ein Kind neben einem Erwachsenen gegangen war. Auch der Sohn des Paars, Richard Leakey, fand am Ende der 60er-Jahre am Turkanasee in Kenia Überreste von Australopithecus robustus und dem Australopithecus africanus.


        clear


        Der Urmensch breitet sich aus


        Von Afrika aus machten sich die Urmenschen auf, die Welt zu erkunden. Je weiter sie sich vorwagten, desto mehr entdeckten und lernten sie, desto mehr waren sie aber auch unbekannten Gefahren ausgesetzt.


        Entstehung vieler Arten


        Es entstanden viele unterschiedliche Arten dieser Urmenschen und sie verbreiteten sich über viele Teile der Erde. Die meisten starben allerdings irgendwann wieder aus. Seit etwa 27 000 Jahren gibt es auf der Erde nur noch die eine Art Mensch, die des Homo sapiens. Diese Art war besonders anpassungsfähig und existiert bis heute. Die Karte zeigt seine Ausbreitung.
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        Stammbaum des Menschen
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        Es begann mit dem Australopithecus


        Vor 7,5 bis 2,5 Millionen Jahren


        Der Vorgänger der Gattung Mensch


        Die ersten Affenmenschen lebten ungefähr von 7,5 bis 2,5 Millionen Jahren vor unserer Zeit. Eine ganz spezielle Art des Affenmenschen hieß Australopithecus und lebte in Ostafrika. Aus ihm entwickelte sich dann später der erste Homo, also das erste Lebewesen der Gattung Mensch. Der Australopithecus hatte schon recht menschliche Züge, die ihn von allen anderen Säugetieren unterschieden. Zum einen ging er aufrecht auf zwei Beinen und zum anderen hatte er nur ein dünnes Haarkleid. Aus ihm entwickelte sich schließlich der Homo habilis.
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        Der Australopithecus.


        Wissenswertes


        Nicht alle Wissenschaftler auf der Welt gehen von genau den gleichen Entwicklungsschritten der Menschwerdung aus. Sie haben teilweise unterschiedliche Ansichten über den Zeitraum, in dem bestimmte Menschenarten lebten und auch darüber wann sich die einzelnen Arten bildeten und von welchen Vorfahren sie genau abstammen. Es kann also gut sein, dass ihr in einem anderen Buch unterschiedliche Angaben zum Stammbaum des Menschen erhaltet.


        Die Entwicklung des Menschen


        Vor 2,5 bis 1,5 Million Jahren


        Homo habilis, der geschickte Mensch


        Das erste menschenähnliche Lebewesen, das Werkzeug benutzt hatte, war der Homo habilis. Paläoanthropologen fanden in Afrika die Überreste eines menschenartigen Lebewesens mit großem Gehirn. Daneben fanden sie einfaches Steinwerkzeug. Es war der erste Mensch, der selbst Werkzeug gebaut hatte.


        


        Das war etwas Ungewöhnliches, denn alle Lebewesen, die vorher lebten, konnten das noch nicht. Diese Besonderheit haben Forscher im Namen festgehalten. Es war ein sehr geschickter Mensch gewesen, darum nannten sie ihn auch so. Homo habilis ist lateinisch und bedeutet „der geschickte Mensch“.
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        Der Homo habilis.


        Das erste Werkzeug


        [image: Image - img_0200006C.jpg]


        Der Homo habilis entdeckte, dass er mit Werkzeug viel Nützliches machen konnte. Er schlug Steine aneinander. So bekam er kleine scharfe Abschläge, mit denen er schneiden und schaben konnte. Der Stein, von dem er die Splitter abschlug, wurde so behauen, dass er spitz zulief. Damit konnte der Homo habilis etwas Hartes aufspalten. Das war ein großer Fortschritt und der Mensch fand schnell mehr heraus, wozu er das Werkzeug benutzen konnte.


        clear


        Das Leben des Homo habilis


        Der Homo habilis lebte in Ostafrika. Hauptsächlich ernährte er sich von allem, was er fand: von Früchten, Beeren und Wurzeln wie auch von Eiern, Fischen, Vögeln und dem Fleisch verendeter Tiere. Er war noch kein großer Jäger. Seine Beute aß er nicht da, wo er sie fand, sondern nahm sie vermutlich mit an einen sicheren Ort. Wahrscheinlich lebten unsere Vorfahren in Gruppen von 20 bis 30 Personen. Dieses Gruppenleben war sicherer und einfacher als das Leben allein. Die Urmenschen konnten gemeinsam auf die Nahrungssuche und auf die Jagd gehen und sich die Arbeiten teilen.


        Homo rudolfensis


        Der Homo rudolfensis scheint sich etwas eher entwickelt zu haben als der Homo habilis. Er lebte aber auch in Ostafrika. Sein Gehirn war sogar größer als das des geschickten Menschen und sein ganzer Knochenbau ist ganz ähnlich wie der des modernen Menschen.


        


        Deshalb sind einige Forscher der Meinung, dass der Homo rudolfensis der Vorfahre des Menschen ist und nicht der Homo habilis.


        [image: Image - img_0200006D.jpg]


        Der Homo rudolfensis.


        Wusstest du schon, ...


        ... dass auch wilde Tiere wie Löwen, Leoparden oder auch Geier wichtig für die Entwicklung des Menschen waren? Sie lieferten ihnen Fleisch von großen Tieren, die sie selbst noch nicht hätten jagen können. Fleisch war besonders wichtig für die Vergrößerung des Gehirns.


        
          Die Windrose


          Eine Windrose zeigt die 4 Himmelsrichtungen an! Unten sind die Anfangsbuchstaben verloren gegangen. Kannst du sie dazu schreiben?
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            Bilderrätsel


            Welche Worte ergeben sich, wenn du die Begriffe, die in den Bildern dargestellt werden, zusammenfügst?


            Trage die Buchstaben der richtigen Lösungen in die Kästchen ein.
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      Die Verbreitung der Menschen


      
        Vor 1,8 Millionen bis 200 000 Jahren


        Homo erectus, der aufgerichtete Mensch


        Der Homo erectus entwickelte sich vor rund zwei Millionen Jahren. Er war ein sehr mutiger Urmensch. Das Gehirn des Homo erectus war mit 670 Kubikzentimetern im Vergleich zum Homo habilis stark gewachsen. Der ältere Homo erectus hatte eine Gehirngröße von etwa 800 Kubikzentimetern, während sein jüngerer Artgenosse vor 500 000 Jahren, bereits 1200 Kubikzentimeter aufwies.


        


        Das große Gehirnvolumen des Homo erectus und damit seine hohe Intelligenz brachte ihm viele Vorteile. Er konnte seine Technik der Nahrungsbeschaffung besonders bei der Jagd verbessern und fand immer neue Möglichkeiten, Werkzeuge einzusetzen. Der Homo erectus baute schon erste Hütten und trug Fellkleidung. Er war es auch, der die Angst vor dem Feuer verlor und es für viele Zwecke zu nutzen wusste.
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        Der Homo erectus.


        Der Eroberer


        Der Homo erectus galt als der Eroberer unter den Urmenschen. Er war sehr mutig und erfolgreich und zog in die Welt hinaus. Die Überreste dieser Urmenschenart fanden die Wissenschaftler nicht nur in Afrika, sondern auch in Südostasien. Es gibt Hinweise dafür, dass der Homo erectus in Ostasien sogar bis vor 40 000 Jahren gelebt hat.


        Arten des Homo erectus


        Der erste europäische Frühmenschenfund 1907 in Mauer bei Heidelberg zählt zur Art des Homo erectus. Er wird nach seinem Fundort auch Homo heidelbergensis genannt. In der Nähe von Peking hatten Wissenschaftler in den 30er-Jahren des 20. Jahrhunderts 45 Skelette ausgegraben. Sie stammten von den sogenannten Pekingmenschen. Der Pekingmensch lebte vor ungefähr 500 000 Jahren und gehörte zur Art Homo erectus.


        Der Junge von Turkana


        1984 fanden Forscher in Ostafrika am Turkanasee das Skelett eines etwa 14-jährigen Jungen. Das Skelett ist 1,6 Millionen Jahre alt und fast vollständig erhalten. Die Forscher konnten daran ablesen, dass er wahrscheinlich 1,80 Meter groß geworden wäre. Das ist sehr groß, denn die meisten Urmenschen waren nur 1,30 Meter groß. Der Turkana-Junge gehörte zur Art Homo ergaster. Er gilt als eine Frühform des Homo erectus. Einige Forscher betrachten ihn jedoch als eine eigenständige Art. Das Wort „ergaster“ stammt aus dem Griechischen und bedeutet Handwerker.
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                    Anhand von Fossilien konnten Wissenschaftler feststellen, dass es lange Zeit verschiedene Arten von Urmenschen gab, die gleichzeitig lebten. Während sich einige Arten auf eine bestimmte Lebensweise spezialisierten, waren andere Arten vielfältiger. Sie hatten im Laufe der Geschichte bessere Überlebenschancen, da sie sich schneller einer neuen Umgebung anpassen konnten. Nur wenige der Urmenschen zählen tatsächlich zu unseren Vorfahren. Die anderen bilden Seitenäste im Stammbaum der Entwicklung und sind irgendwann ausgestorben.
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        Der Homo sapiens setzt sich durch


        Vor 700 000 Jahren bis heute


        Homo sapiens, der denkende Mensch


        Vor etwa 700 000 Jahren begann sich in Afrika eine weitere Art der Gattung Mensch zu entwickeln: der archaische Homo sapiens. Auf Deutsch bedeutet das soviel wie „altertümlicher weiser Mensch“. Aus diesem vorzeitlichem Homo sapiens sollte sich später der moderne Mensch entwickeln. Doch vorher breitete sich dieser Urmensch relativ schnell nach Asien und Europa aus. Vor etwa 200 000 Jahren entwickelte sich schließlich der Neandertaler.


        Neandertaler


        1856 fanden Steinbrucharbeiter in der Nähe von Düsseldorf in einer Höhle in dem Neandertal Überreste eines Urmenschen aus der Eiszeit.


        


        Die Wissenschaftler stritten sich heftig, denn damals war noch nicht bekannt, dass es Urmenschen überhaupt gab. Doch mit den Jahren und mit weiteren Funden konnte sich diese Theorie durchsetzen.


        


        Der Neandertaler lebte im Europa der Eiszeit. Er trug Kleider aus Tierfellen und wohnte in Höhlen. Von den Neandertalern nehmen Wissenschaftler an, dass sie etwas wie eine Religion hatten, an die sie glaubten, denn sie bestatteten ihre Toten. Der Neandertaler starb vor etwa 30 000 Jahren aus. Den genauen Grund für ihr Aussterben kennt man nicht.
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        Der Neandertaler.
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                    Name

                  

                  	
                    Zeit

                  

                  	
                    Gehirnvolumen

                  

                  	
                    Größe

                  
                


                
                  	
                    1. Australopithecus

                  

                  	
                    5,5 - 2,5 Millionen Jahre

                  

                  	
                    400 - 500 ccm

                  

                  	
                    140 cm

                  
                


                
                  	
                    2. Homo erectus

                  

                  	
                    1,8 - 200 000 Jahre

                  

                  	
                    800 - 1200 ccm

                  

                  	
                    170 cm

                  
                


                
                  	
                    3. Neandertaler

                  

                  	
                    200 000 - 30 000 Jahre

                  

                  	
                    1300 - 1600 ccm

                  

                  	
                    160 cm

                  
                


                
                  	
                    4. Homo sapiens

                  

                  	
                    700 000 - heute Jahre

                  

                  	
                    1200 - 1450 ccm

                  

                  	
                    183 cm

                  
                

              
            

          

        


        Der Homo sapiens setzte sich durch


        Vor etwa 130 000 Jahren machte sich ein jüngerer Homo sapiens auf, von Afrika aus die Welt zu erobern. Er „wanderte“ zuerst Richtung Osten und später auch in Richtung Europa. Der Homo sapiens traf dort auf andere Urmenschenarten wie den Homo erectus, der schon früher Afrika verlassen hatte. In Europa begegnete er vor etwa 40 000 Jahren dem Neandertaler.


        


        Wo der Homo sapiens auftauchte, wurden andere Arten verdrängt. Woran das lag und ob der Homo sapiens die anderen Arten bekämpft hatte, ist nicht belegt. Sicher ist, dass der neue Homo sapiens, der Jetztmensch, überlebte und sich durchsetzte. Nach Funden in Südfrankreich nennen die Wissenschaftler ihn auch den Cro-Magnon-Menschen.


        Der Cro-Magnon-Mensch


        Der Cro-Magnon-Mensch war schon sehr weit entwickelt und baute sehr fortgeschrittene Werkzeuge wie Pfeil und Bogen. Darüber hinaus konnte er Felle zuschneiden und mit einer Nadel zusammennähen. Mit dem Ende der Eiszeit änderte er seine Lebensweise. Er wurde sesshaft und lebte in Gemeinschaften. Das war der erste Schritt zur Zivilisation.


        
          Vergleichsbild


          In dem rechten Bild sind zehn Sachen verändert worden. Kannst du sie finden?


          


          [image: Image - img_02000074.jpg]


          Wusstest du schon, ...


          ...dass die ältesten Höhlenmalereien vor 30 000 Jahren entstanden? Vor allem in Südeuropa hat man bisher viele prächtige Malereien gefunden.


          


          Wusstest du schon, ...


          ... dass die meisten Höhlenmalereien Tiere wie Stiere oder Bären darstellen? Nie wurde die Sonne gemalt und nur sehr selten Menschen.


          
            Ich lerne Rechnen!


            Es gibt Plus-Rechnen (+) und Minus-Rechnen (-)!


            Bei + wird es mehr, bei – weniger!


            Trage die Anzahl der Dinos in die Kästen ein.
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      Der moderne Mensch


      
        [image: Image - img_02000076.jpg]


        Der Weg zum modernen Menschen


        Die ersten Schritte zur Zivilisation


        Erinnert ihr euch noch, wie viele Jahre es gedauert hat, bis sich aus dem ersten aufrecht gehenden Affenmenschen der Urmensch entwickelt hatte?


        Es waren mehrere Millionen Jahre. Dann, als der Homo sapiens sich von Afrika aus verbreitete, ging alles - im Vergleich zu vorher - sehr schnell. Er entdeckte das Werkzeug und konnte es selbst herstellen. Der Grundstein für seine kulturelle Entwicklung war gelegt.


        Der Ackerbau
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        Zunächst ernährten sich die Menschen von allem, was sie finden konnten. Dabei entdeckten sie, dass an der Stelle, wo gesammelte Samen auf der Erde gelegen hatten, etwas daraus wuchs. Nun konnten sie die Pflanzen, die sie sonst so mühsam sammeln mussten, selbst anbauen und dann einfach ernten. Die ersten Anbauflächen waren vermutlich nicht größter als ein Garten. Erst später begann man, Äcker zu bestellen.


        clear


        Erste Haustiere


        Etwa vor 14 000 Jahren, lange vor der Erfindung des Hauses, gab es die ersten „Haustiere“, es waren Hunde. Ein zutraulicher Wolf, der sich ans Lager wagte, freundete sich mit den Menschen an und begleitete sie auf der Jagd. Nachts wehrte er Eindringlinge ab, wofür er Futter von den Menschen bekam.
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        Die ersten Haustiere des Menschen.


        Die Viehzucht


        Andere Haustiere kamen dazu, nachdem der Mensch sesshaft geworden war. Er fing Schafe und Ziegen ein, die Milch und Wolle lieferten. Enten, Gänse und Hühner lieferten Eier und Fleisch und das Schwein war eine nahrhafte Fleischreserve. Zudem zähmte man Rinder und Wildpferde.
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        Der Anbau von Gemüse und Getreide führte dazu, dass die Menschen sesshaft wurden.


        Erste Dörfer


        Als Jäger und Sammler mussten die Menschen immer weiter ziehen, um neue Nahrung zu finden. Durch den Ackerbau und die Viehzucht blieben die Menschen nun für längere Zeit an einem Ort. Sie warteten die Ernte ab und wurden sesshaft.
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        Dadurch änderte sich die Lebensweise der Menschen ganz erheblich. Sie siedelten an einem Ort an und es entstanden die ersten Dörfer, wo sie sich feste Häuser aus Lehm und Stroh bauten.


        clear


        Der Handel entsteht


        Erstmals hatten die Bauern Überschüsse aus der Ernte, sie stellten Gefäße aus Ton her, um Vorräte zu lagern und begannen, untereinander zu tauschen. Einige Menschen zogen nun von Dorf zu Dorf, um Nahrungsmittel, Samen, Tierfelle und vieles mehr zu tauschen. Sie waren zu Händlern geworden. Die Händler waren für die weitere Entwicklung der Menschheit sehr wichtig, denn sie brachten nicht nur neue Waren und neue Erfindungen, sie berichteten auch von anderen Dörfern und Völkern. Der Handel und die neuen Handelswege verbanden Dörfer, Städte und die Menschen.


        Die ersten Städte


        Wenn ein Dorf in einer fruchtbaren Gegend lag und die Bauern dadurch mehr ernteten, als sie essen konnten, konnte die Siedlung schnell wachsen.


        Es musste aber auch gegen Diebe und Eindringlinge geschützt werden. So bauten die Bewohner Mauern zum Schutz. Ungefähr um 7 000 vor Christus entstanden die ersten Städte meistens da, wo ein Dorf praktischerweise an einem Handelsweg lag.


        Arbeit und Geld
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        Die Menschen bemerkten, dass der eine besser backen und der andere schöner nähen konnte, so entstanden die Berufe. Jetzt konnten die „Spezialisten“ mehr und vor allem auch bessere Produkte herstellen und auf dem Markt eintauschen. Das Tauschgeschäft war jedoch etwas umständlich. Ein Schaf gegen einen Sack Korn, Eier gegen Milch … Was tun, wenn man das gar nicht gebrauchen konnte? Ein Volk in der Südtürkei, die Lyder, kam vor 2 600 Jahren auf die Idee, aus Metall eine Einheit abzuwiegen und zu Münzen zu prägen.


        Jetzt konnten die Menschen mit Geld bezahlen.


        clear


        Schrift und Wissenschaft
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        Die Menschen brauchten Regeln und Organisation, um sich in der großen Stadt zurechtzufinden. Sie benutzten daher Bilder und Symbole, die sie aufmalten, um etwas mitzuteilen.


        Um 1 300 vor Christus erfand das Handelsvolk der Phönizier eine Buchstabenschrift, die aus 30 Zeichen bestand und die jeder lernen konnte. Damit war die Wissenschaft geboren, denn jetzt konnten die Menschen ihr Wissen aufschreiben und weitergeben.


        Der Mensch konnte lernen.


        clear


        Die moderne Welt


        Die Städte wurden zu Zentren einzelner Regionen. Menschen aus nah und fern kamen zusammen und tauschten sich aus. Sie machten Erfindungen und Experimente. Sie forschten und lernten - und so entwickelten sich die Städte schnell zu dem, was sie heute sind.


        Wissenswertes


        Bevor es Schriftzeichen gab, dienten Symbole aus Ton als Erinnerung für Kaufleute oder Menschen, die Lagerbestände überwachten. Die Tongegenstände als Kugeln oder Vierecke bezeichneten bestimmte Waren wie Tiere, Kleidungsstücke oder Nahrungsmittel.

        

        Später gab es sogenannte Zählsteine, die in weichen Ton gedrückt wurden. Damit konnten erste Verträge gemacht werden. Eine Weiterentwicklung der Schrift war die Keilschrift, bei der Zeichnungen in Tontafeln geritzt wurden. Und bevor schließlich die Buchstaben erfunden wurden, ersetzten Zeichen bestimmte Silben wie bu oder be.


        
          Ich lerne Englisch!


          Welches Tier gehört zu welchem Schatten?


          Finde es heraus und verbinde sie mit einer Linie.
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            Silbenrätsel


            Bilde aus den aufgeführten Silben neun Wörter nachfolgender Bedeutungen. Die jeweils markierten Buchstaben, von oben nach unten gelesen, ergeben das Lösungswort.


            


            at - bak - di - en - en - en - er - er - feu - fos - kan - kli - li – li - ma - mi - mos - ne - no - phä - ra - re - rep - ri - ri - sau – sil - te - ti – vul
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              Foto-Quiz
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              Diese Lebewesen waren im Ordovizium und im Silur sehr weit verbreitet. Wie hießen diese Gliederfüßer, die am Meeresgrund als Nahrungsfiltrierer lebten?
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    Dieses Gewächs gehört zu den ältesten Pflanzen der Erde. Es wächst meistens an schattigen und feuchten Plätzen. Wißt ihr wie diese Pflanze heißt?
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                A – Farn
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                B – Moos
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                C - Efeu
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    Über 160 Millionen Jahre gab es viele verschiedene Arten von Dinosauriern. Aber wisst ihr auch, zu welcher Gruppe man sie zählt?
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                A – Säugetiere
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                B – Amphibien
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                C - Reptilien
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    Auf diesem gezeichneten Bild könnt ihr den Schädel eines modernen Menschen sehen. Wie lautet eine andere Bezeichnung für den modernen Menschen?
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                A – Neandertaler
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                B - Homo erectus
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                C - Homo sapiens
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    Wissenschaftler vermuten, dass die Erde und der Mond gleichzeitig entstanden sind. Vor wie vielen Jahren war das?
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                A - vor 2 Milliarden Jahren
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                B - vor 4,5 Milliarden Jahren
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                C - vor 6 Milliarden Jahren
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    Giraffen gehören heute zu den größten Tieren. Sie werden bis zu 6 Meter groß. Ihre Hälse haben sich über sehr viele Generationen immer mehr gestreckt. Wißt ihr wieso?
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                A - um die Baumkronen zu erreichen

              
            


            
              	
                [image: Image - img_03000048.png]

              

              	
                B - zur besseren Verteidigung
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                C - um aus tiefen Seen zu trinken

              
            

          
        

      

    

  


  
    
      Menschen sehen verschieden aus


      
        Anders und doch gleich


        Mehr als sechs Milliarden Menschen leben heute auf der Erde. 82 Millionen davon leben in Deutschland. Alle sehen äußerlich ganz unterschiedlich aus. Vergleicht man jedoch das Erbgut der Menschen, so sind sie sich alle, auch ganz unterschiedliche Völker, erstaunlich ähnlich. Wir gehören eben alle zur gleichen Gattung Homo sapiens.


        Alles gleich


        Wir gehen alle, soweit wir gesund sind, auf zwei Beinen. Wir schützen uns mit Kleidern vor Kälte und Wärme. Wir schlafen nachts und essen Fleisch, Fisch und pflanzliche Nahrung. Wir sprechen miteinander und arbeiten zusammen. In allen Völkern werden Familien gebildet. Kinder lernen von ihren Eltern. Alle Menschen sind gleich.
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        Familie im Winter mit warmer Kleidung.


        Kleine Unterschiede
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        Doch stellt euch vor, wir würden alle gleich aussehen. Wir wären alle gleich groß, hätten die gleichen Haare und die gleiche Körperfarbe.


        Wie langweilig! Und eure Freunde würdet ihr vielleicht gar nicht wieder erkennen. Wie gut, dass es ein paar Unterscheidungen gibt. Haut- und Haarfarbe, Augenfarbe, Größe und andere Körpermerkmale sind unterschiedlich.


        clear


        Sonne und Klima – hell oder dunkel


        Die in Afrika lebenden Menschen haben meistens eine sehr dunkle Hautfarbe, bei uns im Norden sind die Menschen sehr hellhäutig.
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        Menschen haben verschiedene Hautfarben.


        Die Farbe der Haut könnte vielleicht etwas mit der Sonnenstrahlung zu tun haben. Richtig, so ist es! Die Wissenschaftler vermuten, dass die ersten Menschen eine braune Haut hatten. Sie lebten ja in Afrika und waren einer starken Sonnenstrahlung ausgesetzt. Die Haut der Menschen bildete einen Farbstoff, das Melanin. Dieser Stoff sorgte für die dunkle Hautfarbe und schützte den Körper vor zu vielen ultravioletten Strahlen, die die Haut schädigen können.


        Das Melanin ging allmählich verloren


        Die Menschen, die im Laufe der Jahrtausende nach Norden gewandert waren, wo die Sonnenstrahlung geringer war, schienen allmählich ihren dunklen Hautfarbstoff zu verlieren. Da die Sonne im Norden nicht so stark scheint wie im Süden, benötigten sie ihn nicht mehr als Schutz. Darum sind die Nord- und Mitteleuropäer hellhäutig.


        


        Nicht nur die Sonne, auch das Klima scheint eine Rolle zu spielen, denn wie bei den Urmenschen muss sich auch der moderne Mensch an seine Umwelt anpassen. Aber lange nicht so stark wie seine Vorfahren, denn er kann mit seiner Technik einfach die Natur verändern. Wenn ihm kalt ist, macht er die Heizung an.
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        Nord- und Mitteleuropäer sind hellheutig.


        Rassen gibt es nicht


        Früher waren die Wissenschaftler der Ansicht, dass die Menschen nicht gleich sind. Sie unterteilten sie nach äußeren Merkmalen, also zum Beispiel nach der Hautfarbe, nach der Kopfform oder ähnlichen Körpermerkmalen. Diese Einteilungsgruppen nannten sie „Rassen“.


        


        Doch inzwischen wissen es die Forscher besser. Es gibt keine äußerlichen Merkmale, die genau zu einer Gruppe gehören. Demnach können sie die Übergänge von einer „Rasse“ zur anderen „Rasse“ nicht eingrenzen und nicht beweisen, dass es diese „Rassen“ gibt.


        Unsichtbare Merkmale


        Hinzu kommt, dass die vielen unsichtbaren Merkmale eines Menschen, zum Beispiel seine Blutgruppe, eine ganz andere Einteilung ergeben würden. Dann würden alle „Rassen“ durcheinander gewürfelt werden. Wir benutzen diese alte Einteilung der „Rassen“ nicht mehr, denn die Menschen sind aufgrund ihres Erbgutes und ihrer Zugehörigkeit zu der Gattung Homo sapiens zu ähnlich.


        Völker und Ethnien
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        Trotzdem können wir natürlich unterschiedliche Gruppen einteilen. Meistens gehört eine Gruppe einem Volk und einer Nation an.


        Da manchmal auch eine Gruppe zusammengehört, obwohl eine Grenze zwischen ihnen liegt, bezeichnen Wissenschaftler diese Gruppen nach ihrer Zugehörigkeit als Ethnien. Menschen einer Ethnie haben gemeinsame Vorfahren und gehören der gleichen Sprachengruppe, Kultur oder Religion an.


        clear


        Kulturelle Entwicklung


        Im Gegensatz zur biologischen Entwicklung der Menschen, die mehrere Millionen Jahre dauerte, verlief die kulturelle Entwicklung rasend schnell. Sobald sich der Homo sapiens verbreitet hatte, entwickelte er seine Kultur. Der denkende Mensch lernte mehr und mehr dazu, konnte sich die Natur zunutze machen, begann zu sprechen, erfand die Schrift und vieles mehr.


        Kulturelle Vielfalt
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        Grundsätzlich sind alle Menschen gleich. Durch ihr Leben in unterschiedlichen Regionen der Erde haben sie jedoch verschiedene kulturelle Gewohnheiten und Traditionen entwickelt.


        


        Die Menschen unterscheiden sich durch ihre Sprache und Schrift, ihre Kleidung, Religion, Musik sowie auch durch ihre Wohnungen und ihre Essgewohnheiten.


        clear


        Wusstest du schon, ...


        ... dass die kulturelle Vielfalt in Europa besonder groß ist? Es gibt 46 Länder und alle sind auf ihre Art und Weise einzigartig. Die Menschen sprechen meistens eine unterschiedliche Sprache und haben ihre eigenen Gewohnheiten. In Spanien z. B. essen die Menschen viel später Abendbrot als wir, in Russland schreibt man mit anderen Buchstaben, nämlich mit kyrillischen, und die meisten Türken gehören der Religion des Islam an. Sie glauben an Gott, den sie Allah nennen.

      

    

  


  
    
      Wie Menschen heute leben


      
        Die meisten Menschen sind sesshaft geworden
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        Heute leben die meisten Menschen an einem festen Ort. Sie wohnen in einem Haus oder einer Wohnung, die ihnen Geborgenheit gibt. Es gibt nur noch wenige Menschen, die von einem Ort zum anderen ziehen, z. B. um neues Weideland für ihr Vieh zu finden. In der Sahara nennt man diese Wanderer Nomaden. Auch einige Sinti und Roma haben keinen festen Wohnsitz, sondern reisen meist in ihren Fahrzeugen durch verschiedene Länder.


        clear


        Dörfer und Städte heute


        In jedem Land der Erde gibt es Dörfer, kleine sowie auch große Städte. Während früher die meisten Menschen auf dem Land lebten, zieht es heute die Mehrzahl der Menschen in Städte. Sie bieten mehr Arbeitsplätze, Einkaufs- und Unterhaltungsmöglichkeiten sowie öffentliche Einrichtungen. Dazu zählen Schulen, Büchereien Krankenhäuser und Schwimmbäder.


        


        Seit dem 19. Jahrhundert haben sich immer mehr Städte gebildet. Das hing mit der Industrialisierung zusammen. Meistens wurden große Fabriken an Stadträndern gebaut und die Menschen siedelten sich in der Nähe ihrer Arbeit an. Die Städte dehnten sich langsam aus. Einige Städte entwickelten sich allmählich zu sogenannten Metropolen.
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        Auf dem Dorf geht das Leben noch ländlich zu.


        Metropolen


        Eine Metropole ist eine Weltstadt, die den Mittelpunkt einer Region bildet. Die größte Metropole ist Tokio in Japan. Dort leben über 35 Millionen Menschen. Das sind fast so viele Menschen wie in Polen leben. In ärmeren Ländern fliehen viele Menschen vom Land in die Stadt, um Arbeit zu finden. Leider müssen viele von ihnen, die arbeitslos sind, unter sehr armen Verhältnissen am Stadtrand leben.
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        In Tokio leben mehr als 35 Millionen Menschen.


        Die Familie


        Weltweit hat sich die traditionelle Form der Familie durchgesetzt. Bei uns besteht eine Familie meistens aus Vater, Mutter und Kindern. Aber es gibt auch Mütter und Väter, die allein für die Kinder sorgen oder sogenannte „Patchwork-Familien“. Dann heiratet z. B. eine Frau, die bereits Kinder hat, einen Mann, der ebenfalls schon Kinder hat. Und vielleicht bekommen sie noch gemeinsame Kinder. Eine neue Familie entsteht, so gemischt wie ein Flickenteppich (englisch: Patchwork)! Während in Nordeuropa oftmals nur Eltern und ihre Kinder zusammenleben, gehören in anderen Ländern auch die Großeltern und teilweise sogar Onkel, Tanten, Cousins und Cousinen zum gleichen Haushalt. Meistens leben solche Großfamilien in ärmeren Ländern. Dann können sich die einzelnen Familienmitglieder besser gegenseitig helfen, für einander sorgen und sich finanziell unterstützen.
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        Die traditionelle Form einer Familie.


        Folgen der Armut


        Nicht in allen Ländern auf der Welt geht es den Menschen so gut wie hier. Es gibt sehr arme Länder, in denen viele Menschen keine Arbeit haben und teilweise nicht genügend Geld, um Essen und Kleidung zu kaufen. Viele Familien können es sich auch nicht leisten, ihre Kinder zur Schule zu schicken, um lesen und schreiben zu lernen.


        Dadurch gibt es oft zu wenige gut ausgebildete Arbeiter, die sehr wichtig für die Wirtschaft eines Landes sind. Ob ein Land arm oder reich ist, hängt oft davon ab, über wie viele Bodenschätze das Land verfügt, ob der Boden gut zu bewirtschaften ist, ob es viel Industrie gibt und vor allem auch, was für eine Regierung in dem Land herrscht und ob die Menschen die Gesetze, die in ihrem Land gelten, beachten.
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        Armenviertel am Rande der Stadt.


        Die Demokratie
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        In den meisten Ländern der Erde herrscht Demokratie. Das heißt, dass die Regierung vom Volk gewählt wird. In Deutschland z. B. darf jeder Mensch ab dem 18. Lebensjahr wählen. Mit Hilfe dieser Wahl werden Männer und Frauen benannt, die die Interessen der Menschen vertreten sollen. Sie bilden das Parlament. Politiker, die gleiche Ansichten teilen, schließen sich zu einer Partei zusammen.


        clear


        Gesetze


        Die größten Parteien in Deutschland sind die CDU, die SPD, die FDP, die PDS und Bündnis 90/Die Grünen. Das Parlament beschließt Gesetze, die die Regierung, das sind in Deutschland der Bundeskanzler und die Minister, dann in die Tat umsetzen müssen. Die Gerichte wiederum kontrollieren, dass die Gesetze auch eingehalten und geachtet werden. Jeder Bürger, der sich ungerecht behandelt fühlt, darf sich an ein Gericht wenden.


        Die Diktatur


        Eine andere Staatsform ist die Diktatur. Diktatoren werden nicht vom Volk gewählt, sondern sie erobern die Macht eines Landes durch Betrug und Gewalt. Sie akzeptieren keine andere Meinung und sperren ihre Gegner ein oder lassen sie sogar umbringen. In einigen Teilen der Welt gibt es noch Länder, in denen Diktatoren herrschen und über ihr Volk befehlen.


        
          
            
              
                
                
              

              
                
                  	
                    Wissenswertes

                  
                


                
                  	
                    Heute gibt es viele verschiedene Länder auf der Erde, in denen bestimmte Völker leben. Sie haben sich zu Gemeinschaften zusammengeschlossen, die man als Nationen bezeichnet. Damit das Leben einer solchen Nation gut funktionert und nicht jeder nur das tut, was er möchte, hat man Regeln aufgestellt. Das bedeutet, dass die Menschen Rücksicht aufeinander nehmen und sich an bestimmte Gestze halten, die von Parlamenten erlassen werden und die für alle gelten.


                    


                    Diese Organisation des Zusammenlebens einer Nation nennt man „Staat“. Zu einem Staat gehören eine Regierung und viele Einrichtungen, wie z. B. die Schulen, Verwaltungen, Gerichte oder die Polizei, die die Interessen des Volkes als Ganzes vertreten.
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        Der rasende Fortschritt des Menschen


        Während früher der Mensch ganz durch die Natur bestimmt war, haben die zahlreichen Erfindungen und Entdeckungen dazu geführt, dass sich der Mensch inzwischen eine Welt geschaffen hat, die er weitgehend gestaltet.


        


        Vieles ist dadurch einfacher geworden. Mit Hilfe von Telefonen und Computern können sich Menschen weltweit unterhalten und innerhalb von Sekunden schreiben. Das Internet, Radio und Fernsehen ermöglichen uns zu erfahren, was in anderen Teilen der Welt geschieht und beliefern uns mit Unterhaltung und Daten. Flugzeuge, Schiffe und Lastwagen helfen uns, Waren aus der ganzen Welt zu erhalten oder aus Deutschland dort hinzubringen. Und selbst auf den Mond können wir heute schon fliegen.
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        Sogar zum Mond fliegt der Mensch schon.


        Maschinen ersetzen Menschen


        Besonders in den letzten 200 Jahren haben technische Entwicklungen die Arbeits- und Lebenssituation in vielen Ländern verändert. Während früher eine Gruppe von Arbeitern Schritt für Schritt ein ganzes Produkt anfertigte, helfen heute Maschinen, Fließbänder sowie Roboter große Stückzahlen in Fabriken zu produzieren. Leider gehen durch diese Automatisierung aber auch immer mehr Arbeitsplätze verloren.
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        Vollautomatische Roboter beim Autobau


        Die Natur leidet


        Viele Entwicklungen des Menschen zerstören die Erde aber auch. Denkt einmal an die vielen Autos und die zahlreichen Fabriken. Sie stoßen sehr viele giftige Schadstoffe aus, die unsere Umwelt stark belasten.


        


        Und um mehr Platz für Häuser und Ackerbauland zu haben, roden die Menschen immer mehr Wälder, die sehr wichtig für das Weltklima sind.
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        Regenwälder haben die größte Artenvielfalt.


        Regenwälder


        Besonders Regenwälder speichern und reinigen Wasser, verhindern Erosion, erhöhen die Luftfeuchtigkeit, bremsen den Wind, dienen als Kohlenstoffspeicher und produzieren Sauerstoff sowie wertvolle Rohstoffe. Zudem haben sie die größte Artenvielfalt auf der Erde.


        


        
          
            
              
                
                
              

              
                
                  	
                    Wusstest du schon, ...

                  
                


                
                  	
                    ... dass 40-60 Prozent aller lebenden Arten auf der Erde in Regenwäldern leben? Immergrüne Regenwälder befinden sich entlang des Äquators und das größte zusammenhängende Stück Regenwald befindet sich im Amazonasbecken in Südamerika. Da bis heute schon 50 Prozent aller Regenwälder verschwunden sind, gibt es viele Organisationen, die Geld sammeln, um die restlichen Bestände zu retten.
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        Klimaveränderungen und die Folgen


        Eines der größten Probleme der heutigen Menschheit ist das Wachstum der Weltbevölkerung. Jedes Jahr wächst sie um ca. 80 Millionen Menschen an. Dadurch werden vor allem Rohstoffe, Wasser und Nahrung langsam knapp. Insgesamt gibt es mehr als 800 Millionen Menschen auf der Welt, die an Hunger leiden. Viele Menschen aus armen Ländern flüchten deshalb in die reicheren Länder in der Hoffnung, dort Arbeit und Nahrung zu finden.


        Gemeinsam helfen


        Aber der Mensch ist intelligent und erfindungsreich und so ist die Hoffnung groß, dass er diese Probleme lösen kann. Bereits heute treffen sich regelmäßig viele Vertreter verschiedener Länder, um Maßnahmen zu treffen, durch die die Umwelt besser geschützt oder den armen Ländern der Welt stärker geholfen werden soll.


        Neue Form der Energiegewinnung


        Um das Bevölkerungswachstum einzudämmen, müssen vor allem die Menschen in ärmeren Ländern viel besser ausgebildet und aufgeklärt werden. Darüber hinaus müssen neue Anbautechniken entwickelt werden, die wassersparender sind.


        


        Und weil man bereits berechnen kann, wann die Rohstoffreserven der Erde aufgebraucht sind, müssen Wissenschaftler in naher Zukunft neue Formen der Energiegewinnung entwickeln. Dazu gehört neben der Windkraft und der Sonnenenergie auch der Wasserstoff.
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        Eine saubere Energieform, die Windkraft.


        
          Schattenbild


          Erkennst du, was sich in diesem Bild versteckt?


          Male die Flächen mit verschiedenen Farben aus.


          Verwende für jedes Symbol eine andere Farbe.
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          Wusstest du schon, ...


          ... was ein Humanoid ist? Das sind Roboter mit einer sehr menschenähnlichen Körperform. Vor allem in Japan und in den USA arbeiten Wissenschaftler daran, immer menschenähnlichere Roboter mit sehr vielen Fähigkeiten zu entwickeln.

        

      

    

  


  
    
      Die Zukunft der Menschheit


      
        Haben wir Einfluss auf unser Bestehen?


        Wie sich der Mensch weiterentwickeln wird und wie lange es ihn noch geben wird, kann heute noch niemand sagen. Im Laufe der Erdgeschichte hat es viele Arten von Lebewesen gegeben, die bereits ausgestorben sind. Und obwohl der Mensch die Fähigkeit besitzt, direkten Einfluss auf seine Umwelt zu nehmen und sie mitzugestalten, ist er nicht vor Einwirkungen der Natur geschützt. Er kann das Klima nicht in dem Maße beeinflussen, dass er eine erneute Eiszeit oder Dürreperiode verhindern könnte. Auch einen Meteoriteneinschlag kann der Mensch nicht verhindern. Dies allein ist ein Grund, der das Dasein des Menschen auslöschen könnte.


        Amerika und Asien stoßen zusammen


        Andere Einwirkungen der Natur würden zunächst nur Teile der Menschheit ausrotten. Dazu gehören Klimaschwankungen, die zum Austrocknen ganzer Landstriche oder Überflutungen führen können, oder die Kontinentaldrift.


        


        Heute ist man sich bereits sicher, dass in 200 Millionen Jahren Nordamerika und Asien zusammenstoßen werden. Das wird mit Sicherheit dazu führen, dass neue Gebirge entstehen sowie Landstriche, die von Dürre geplagt sein werden. Wie in der Vergangenheit werden viele Tierarten aussterben. Über viele Millionen Jahre würden sich wiederum neue Arten bilden, die sich den neuen Gegebenheiten anpassen. Sicherlich würden auch viele Menschen und ihre Existenz von dieser Kontinentalverschiebung betroffen werden.


        Neue Menschen auf neuen Planeten


        Dass eine neue Art von Mensch auf unserem Planeten entsteht, ist höchst unwahrscheinlich. Dazu müsste erst eine Gruppe von Menschen von allen anderen isoliert werden. Da wir aber mit Flugzeugen, Schiffen und Autos alle Teile der Welt erreichen können, ist davon auszugehen, dass dies nicht der Fall sein wird. Was aber, wenn die Menschen neue Planeten besiedeln?


        Eine neue Art Mensch entsteht
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        Solange sie dann noch in Kontakt mit den Menschen der Erde sind, wird sich ebenfalls keine neue Art des Menschen bilden. Die Gene der Bewohner neuer Planeten und der Erde würden sich weiter vermischen. Käme es jedoch dazu, dass der Kontakt abbricht, z. B. durch einen Weltkrieg auf der Erde, der fast alles zerstört, dann wären die Bewohner der neuen Planeten isoliert. Wie überall würden sich die Menschen auch dort ihrer Umwelt anpassen. Vielleicht würden sie viel größer werden als wir oder viel schwerere Knochen haben, um einer größeren Schwerkraft entgegenzuwirken. Irgendwann würden sich diese Menschen so stark vom Homo sapiens unterscheiden, dass ihre Gene sich nicht mehr vermischen könnten. Eine ganz neue Art des Menschen wäre dann entstanden.


        clear


        Wissenswertes


        Hast du schon einmal von ET gehört? Sein Name ist die Abkürzung für extra terrestrial, was so viel wie außerirdisch bedeutet. Niemand kann mit Sicherheit sagen, ob es Außerirdische gibt oder nicht. Viele Menschen nehmen an, dass die Erde nicht der einzige Planet im riesigen Universum ist, der von Lebewesen bewohnt wird. Es gibt allerdings keine wirklichen Beweise dafür, dass jemals Bewohner anderer Planeten auf der Erde gewesen sind.

      

    

  


  
    
      Lexikon


      
        Amphibien: Amphibien sind wechselwarme Wirbeltiere, die in feuchten Lebensräumen existieren. Weltweit gibt es ungefähr 5 700 Arten. Als Larven leben Amphibien im Wasser und atmen durch Kiemen. Als erwachsene Tiere leben sie an Land und atmen durch Lungen.


        


        Atmosphäre: Die Atmosphäre ist die Lufthülle der Erde.


        


        DNA: DNA ist die Abkürzung für deoxyribonucleic acid. DNA besteht aus einem Molekül, das in der Vererbung als Träger der Erbinformationen dient.


        


        Element: Chemische Elemente sind Grundbestandteile der Erdmaterie. Es gibt 114 Elemente, die meisten davon sind bei Zimmertemperatur fest. Einige sind auch gasförmig oder flüssig wie z. B. Quecksilber. Die kleinsten Teilchen eines Elements sind Atome.


        


        Erbgut: Das Erbgut, auch Erbanlage oder Gene genannt, ist die vielfältige Erbinformation, die die körperlichen und geistigen Merkmale eines Lebewesens bestimmt.


        


        Erosion: Erosion bedeutet die Abtragung von der Erdoberfläche durch fließendes Wasser, Wind und Verwitterungen.


        


        Evolution: Die Evolution beschreibt die allmähliche Entwicklung der Lebewesen im Laufe der Erdgeschichte. Dabei sind durch Abwandlungen und Höherentwicklungen aus einfachen Lebensformen viele verschiedene Arten von Organismen entstanden.


        


        Fossil: Ein Fossil ist eine versteinerte Pflanze oder Tier. Abgelagert auf dem Meeresboden wurde es im Laufe der Jahrtausende überdeckt von Sand und Geröll.


        


        Gen: Ein Gen ist die kleinste Informationseinheit bei der Vererbung. Ein Gen ist ein Abschnitt auf der DNA. Es hat einen bestimmten Platz auf den Chromosomen.


        


        Geologe: Geologen sind Wissenschaftler, die sich mit der Entstehung und dem Bau der Erde beschäftigen.


        


        Hominiden: Alle Arten von Lebewesen, die aufrecht gehen und sich seit etwa 5 Millionen Jahren entwickelten, gehören zur Verwandtschaft des Menschen. Sie werden als Hominiden bezeichnet. Der Begriff stammt aus dem Lateinischen: Homo heißt Mensch.


        


        Homo sapiens: Der schwedische Naturforscher Carl von Linné unterschied alle Lebewesen und ordnete sie nach ihren Ähnlichkeiten in Gruppen ein. Für den Mensch wählte er die lateinische Bezeichnung homo (= Mensch) als Gattungsbegriff. Dann unterschied er die Gattung Mensch noch in verschiedene Arten z. B. sapiens (= weise). Der heutige Mensch ist der Homo sapiens, das heißt „der weise Mensch“ . Der moderne Homo sapiens entwickelte sich vor etwa 120 000 Jahren. Einige Wissenschaftler bezeichnen ihn auch als Homo sapiens sapiens, weil er eine Weiterentwicklung des älteren Homo sapiens ist.


        


        Kohlenstoff: Kohlenstoff ist ein chemisches Element. Es kommt z. B. in der Luft, im Wasser, in Kohle und in den Autoabgasen vor.


        


        Mineralien: Mineralien sind chemische Verbindungen der Erdkruste. Sie sind meist anorganisch und haben in der Regel eine Kristallstruktur.


        


        Molekül: Ein Molekül besteht aus Atomen. Moleküle sind winzig klein und können nur mit Hilfe von Elektronenmikroskopen gesehen werden.


        


        Naturwissenschaften: Unter Naturwissenschaften fasst man alle die Wissenschaften zusammen, die die Natur und ihre Vorgänge, die Naturerscheinungen, beschreiben. Zu den Naturwissenschaften zählen z. B. die Physik, Chemie, Biologie, Geografie oder Paläontologie.


        


        Neandertaler: Der Neandertaler heißt mit seinem lateinischen Namen Homo neandertalensis nach seinem Fundort. Er lebte bis vor 30 000 Jahren.


        


        Paläoanthropologe: Ein Paläoanthropologe ist ein Wissenschaftler. Sein Spezialgebiet sind die Urmenschen. Anhand fossiler Funde erforscht er die Urmenschen und deren Vorgänger.


        


        Partei: Eine Partei ist ein Zusammenschluss von Menschen, die gleiche politische, wirtschaftliche und soziale Ansichten haben. In Deutschland zählen die Christlich Demokratische Union (CDU), die Sozialdemokratische Partei Deutschlands (SPD), die Freie Demokratische Partei (FDP) sowie Die Linke.PDS (Partei des Demokratischen Sozialismus) und die Bündis 90/Die Grünen Partei zu den größten Parteien des Landes.


        


        Primat: Primat ist die Bezeichnung für eine Verwandtschaftsgruppe von Säugetieren, zu denen Menschen und Affenarten zählen. Der Mensch ist in dieser Gruppe das jüngste Mitglied. Die ersten Primaten lebten vor etwa 70 Millionen Jahren und sahen vermutlich aus wie Spitzhörnchen.


        


        Radioaktivität: Einige chemische Elemente senden eine unsichtbare Strahlung aus dem Atomkern und zerfallen gleichzeitig dabei. Dann spricht man von einem radioaktiven Zerfall oder auch von radioaktiver Strahlung. Die Geschwindigkeit des radioaktiven Zerfalls wird durch einen Zeitwert angegeben, den man Halbwertszeit nennt. Mit Hilfe dieser Halbwertszeit, dem Gehalt an radioaktiven Elementen und den Zerfallsprodukten, kann man das Alter eines Gesteins bestimmen.


        


        Reptilien: Reptilien sind wechselwarme Wirbeltiere. Die meisten der Reptilien haben vier Gliedmaßen. Trotzdem kriechen oder schlängeln sie nur dicht über dem Boden. Reptilien atmen Sauerstoff durch Lungen und legen entweder Eier oder gebären ihre Jungen lebend. Viele Reptilienarten starben in der Kreidezeit aus. Heute gibt es noch ungefähr 6 400 Arten.


        


        Säugetiere: Säugetiere gehören ebenfalls zu den Wirbeltieren. Ihnen allen ist gemeinsam, dass die Jungen von der Mutter mit Milch gesäugt werden. Bis auf die Eier legenden Kloakentiere gebären Säugetiere ihre Jungen lebend. Sie sind sehr fürsorgliche Lebewesen. Heute gibt es noch 4 600 Arten von Säugetieren.


        


        Sinti und Roma: Früher nannte man Mitglieder der Sinti und Roma „Zigeuner“. Viele Sinti und Roma mögen die Bezeichnung „Zigeuner“ nicht. Sie sind ursprünglich indischer Herkunft und sind vorwiegend im südlichen Europa und in Deutschland beheimatet.


        


        Tradition: Eine Tradition ist eine Überlieferung von Gebräuchen sowie Sitten in einer Region oder in einem Land. Kulturelle Gewohnheiten und Traditionen werden von Generation zu Generation weitergegeben.


        


        Universum: Das Universum ist ein anderes Wort für den gesamten Weltraum mit allen seinen Himmelskörpern.


        


        Wasserstoff: Wasserstoff ist ein chemisches Element. Es ist ein farb-, geruch- und geschmackloses Gas. Durch bestimmte chemische Vorgänge kann man aus Wasserstoff Energie gewinnen.


        


        Wirbeltiere: Zu den Wirbeltieren gehören unter anderem alle lebenden Säugetiere und damit auch der Mensch. Eines der Hauptkennzeichen ist die Wirbelsäule.


        
          Silbenrätsel


          Bilde aus den aufgeführten Silben zehn Wörter nachfolgender Bedeutungen. Die jeweils ersten Buchstaben ergeben, von oben nach unten gelesen, das Lösungswort.


          


          a - am - bi - er - fri - ge - ge - gie - ka - kop - kül - le - les - lo

          lo - mensch - mo - mo - mu - na - nit - o - o – on

          sau - stoff - ta - te - ti - tur – ur
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            Kleine Knobelei


            Um die Burg zu verlassen, musst du das verschlossene Torgitter öffnen. Kannst du herausfinden, welche der Kurbeln du in welche Richtung drehen musst, um das Gitter hoch zu ziehen?
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      Auflösungsseiten der Rätsel


      
        Auflösungen
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        Malen nach Zahlen
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        Sudoku
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        Suchworträtsel
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        Ich lerne Englisch!


        [image: Image - img_0200009F.jpg]


        Irrgarten
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        Ich lerne Rechnen!
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        Zeitgeschichte
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        Schattenbild
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        Zwilling finden
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        Teste dein Wissen!


        Lösungswort: EXPEDITION


        Was gehört wohin?
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        Foto-Quiz


        B = Dryopithecus


        A = Höhlenmalerei


        C = Galapagosinseln


        A = Mikroskop


        B = natürlicher Auslese


        C = Homo habilis


        Gespiegeltes Vergleichsbild
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        Verwirrungsspiel
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        Das Lava-Labyrinth
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        Dschungel-Labyrinth
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        Ich lerne Lesen!
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        Die Windrose
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        Bilderrätsel
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        Vergleichsbild
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        Ich lerne Rechnen!
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        Ich lerne Englisch!
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        Silbenrätsel


        1. MINERALIEN


        2. VULKAN
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